
Wiesbadener Tagblatt
Samstag/Sonntag , 28 . /L7 . März 1938 .

Der Spielplan der Woche .

Wiesbadener Lichtspiele .
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Wegen starker Nachfrage ist frühzeitige

Platzbelegung sehr empfehlenswert

tn

Die Schau bringt interessanteste und neuzeit¬

lichste Einrichtern gs - Anregungen für jeden An¬

spruch in fix und fertigen Wohnvorschlägen .

Ein kleiner Führer durch die Schau , den jeder

Besucher erhält , gibt einen Überblick über die

Preise und die Zusammenstellung jedes einzel¬

nen Raumes . Wir bitten um Besichtigung ab

MITTWOCH , DEN 30 . MÄRZ 1938 .
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Busch rosen
in nur besten Sorten

und Prachtfarben

10 Stick 1 . Wahl . RM . 4 . -

M . S . » PATRIA «

ein 15000 Brutto - Reg .- Tonnen großes

schnelles Schiff mit dieselelektrischem

Antrieb , mit Kabinen und Gesellschafts¬

räumen von großer Schönheit und

höchster Zweckmäßigkeit , mit Schwimm¬

bad auf weitem , freiem Deck , vielen

Zimmern mit Privatbad oder Dusche ,

vielen Einzelbetten , Bar , Veranda - Cafe ,

Sportdeck mit allen Einrichtungen , die

neuzeitlicherSchiffbau für Personen - und

auch für Frachtverkehr zu bieten hat ,

eröffnet ihn am 27 . August

AB HAMBURG

Em neuer

deutscher Expretzdienst

nach der Westküste von

Südamerika

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg - Amerika

Linie
[RI

hW -

AilheinWlltz
in Bad Schwal -
bach ist zu ver¬
geben . Anir . u .
L . 30 , vostlaa . ,
Limburg a . d . L .

Vertretung in Wiesbaden :
Reisebüro J. Chr . Glücklich , Kaiser - Friedrich - Platz 3
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Dr . ERNST RICHTERS Frühilückikräutertee

Größere Posten auf Anfrage .

Ferner Rosenhoch - u . Halbstämme

sowie Schling - und Trauerrosen
Pflanzungen werden übernommen .

Heinr . König
Rosengärtnerei

Hindenburgallee 108 (Adolfshöhe )
Tel . 61607

Frankfurt a . M .

vom 30 . März — 9 . April 1938

yif ^ urJrüijjaljnkue
Dr. RICHTERS FrOhilGckikreeterte »

Fort mil den Winlersditedren, fort m3 öbetflünlpem
Fell! Nniürlidie Aulfrlsdiungder Selle, besten Bbteifr
kulelion, gesunde Schlankheitund lugendirische durch

zum Besuch der großen

Friihj ahrs - Möbelschau

„ VORBILDLICH

WOHNEN “

in sämtlichen Räumen des ersten und teilweise

im zweiten Stockwerk des Einrichtungshauses

Joh . Heinrich Helberger

* Walhalla - Theater . Von Karl Vunje , dem Verfasser

des „ Etappenhasen
"

, stammt der Film „ Musketrer

M e i e r UL “
, bei dem ebenfalls wieder das Kriegserlebnis

im Hintergrund steht . Im flandrischen Ruhequartier feiert

die abaelöste Kompagnie ihr Weihnachtsfest ; die Ungewiß¬

heit neuer Schlachten droht schon heran , aber unverstegltcher

Humor und Lebensmut lästt sich nicht unterbringen , und wo

cs leckere Beute auszukundschaften gibt , ist der kesse Berliner

Orje Meier Meister im „ Requirieren
"

. Trotzdem hat Meier

seinen heimlichen Kummer : Niemand schreibt ihm aus der

Heimat und als der beste Freund Orjes Vorsehung spielen

will dah dieser doch sein Weihnachtspaket erhalt , scheint an

dem als kränkend empfundenen Mitleid festoerbundene

Kameradschaft in die Brüche zu gehen . Doch in gefährlicher

Lage wird sie neue s
- — — —

wegen mit Urlaub bedachte

Bieries Bla » . Nr . 72 .

10 Mittel .
10 „ 2 . Wahl

Rudi Eodden und Hildegard V a r k o in

„ Musketier Meier III .“

( Tobis — K .)

kehrend , dah nun auch für ihn ein Herz in der Heimat

schlägt . Wieder zeichnet den Film die frisch zupackende
Beobachtung aus , ganz echt und lebensvoll ersteht der Alltag
des Frontkämpfers , dabei wird die schlichte , selbstverständ¬
liche , jeder Pose abholde Schicksalskameradschaft der Front
besonders unterstrichen . Rauh wie ihr Dienst sind die

Menschen , umso rührender wirken die beinahe ängstlich ver¬

borgenen Züge seelischer Zartheit . 2oe Stöckel ^
als

Regisseur versteht sich ausgezeichnet darauf , den rechten Ton

zu treffen , ernste und heitere Episoden mit gleicher Ur¬

sprünglichkeit zu gestalten . An humorvollen Einfällen spart
er nicht , ein lustiger Höhepunkt wird das improvisierte
Theaterspiel der Feldgrauen . In der Darstellung des Titel¬

helden zeigt sich Rudi Eodden von einer neuen Seite ;

kaltschnäuzig , nie verlegen , dabei von schlichter Herzensgute ,
mit seiner

"
großen , hinter Derbheit versteckten Sehnsucht eni

Kämpfer und ein Kind . Gewohnt vollsaftig gibt Hermann

Sperl m ans seinen Freund , den „ Küchenbullen "
, der nicht

minder ein ganzer Kerl ist ; daneben dir anderen , prächtig
beobachteten Typen , der Hamburger von Günther Lüders ,
der Bayer Beppo Brehms , der kernige Feldwebel
Bienerts , der Kompagnieführer Moos , der muntere

Stark - Estettenbauer . sowie Hildegard Var ko .
Liselotte Schaak , Edith . M e inh a r d in den weibllchen
Rollen . 2m Beiprogramm ein schöner Film von Bergsteiger -

sreude im Allgäu , die Wochenschau berichtet packend vom

* Ufa -Palast . Gegenüber der Pflicht und der Disziplin

haben alle persönlichen Gefühle und Interessen zuruck -

zutreten . Das ist der Grundgedanke des von Heinz P a ul

gedrehten schönen Filmes „ Kameradschaft auf See .
Der Gedanke der Kameradschaft ist das zweite Hauptmotiv .

Zwei junge Leute lieben das gleiche Mädchen . Der eine

führt die
"

Braut heim , der andere hat das Nachlehen . Es

scheint sich ein Konflikt vorzubereiten . Aber Kapitänleutnant
Rank rettet bei einer Feuersbrunst auf dem Torpedoboot

seinen unglücklichen Rivalen , und dieser vergilt ifim , bie,4 .at

durch eine gleiche , indem er die von ihm selbstgeliebte
Carmita , nunmehr die Gattin Ranks , durch einen ver¬

wegenen Streich aus den Händen bei spanischen Bol¬

schewisten rettet . So stegt der Geist der echten Kameradschaft ,
obwohl der junge Held wegen feines , Verstoßes gegen die

Disziplin und den ausdrücklichen Befehl bestraft werden

must . Das Wertvollste an dem Film sind die prächtigen

Aufnahmen aus dem Leben der Seefähnriche , ihre Frische
und Lebenslust sind in Verbindung mit den Aufnahmen des

Meeres und feiner ewigen Schönheit von zwingender Kraft .
Überdies wirkt der Film sehr lehrreich , indem er uns Ein¬

blicke in die Arbeit der jungen Seeleute , ihre militärische

Erziehung und ihre Sportbegeisterung tun läßt . Man lernt

alle Einzelheiten eines Torpedobootes und eines Panzer¬

kreuzers kennen . Die Handlung tritt dagegen fast zurück .

Nur zum Schluß , in den spanischen Gewässern und beim ju »

sammentreffen mit den roten Spaniern , spitzt sie sich

dramatisch zu . Die Darstellung liegt in besten Händen .

Theodor Loos ist ein prachtvoller Admiral , Pslichtbewußt -

sein vom Scheitel bis zur Sohle , dabei mit einem gütigen

Herzen unter der herben Außenseite . Ingeborg Hertel

spielt seine Tochter Inge , eine frische Blondine , wahrend

Carola Höhn die halb spanische Carmita mit ent | prechen -

dem Temperament darstellt . Zwei gesunde Typen verkörpern

Paul Wagner und Iaspar von O e r t g e n , die beiden

Rivalen , deren Zwiespalt durch die Kameradschaft über¬

brückt wird . Herzerfrischend wirkt Josef Siebet als Ober -

bootsmaat . Die verdächtigen Gestalten des roten Dampfers

sind bis zur Lebensechtheit scharf gezeichnet . — Im Bei¬

programm läuft der unter Mitwirkung der bekannten ost -

preußischen Valladendichterin Agnes Miegcl hergestellte

Kulturfilm „ Königsberg
"

. Er zeigt die historischen Schön¬

heiten der Stadt neben den Schilderungen des gewaltigen

aufblühenden modernen Lebens .
'

Dr . Wolfram Waldschmrdt .

Adressen
werden sauber
geichr . Eiaene
Schreibm Ana .
u . SB . 587 T .-D .
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mit Halter ...... - . 58

Schrubber 5 rhg ..... - . 22

Bürsten ...... - . 12 - . 09

Putztücher ....... - . 24

Cocoshandfeger . . . - . 24

Fensterleder ..... - . 75

Staubwedel ...... - . 25

Klopfer ......... - . 25

Fußmatten ....... - . 48

Haarbesen ..... - . 98

Kraft Boppel
Oronienstraße 12 Bismarckring 19

Bleichstraße 13 W ellritzstr aße 1 6

FranW - M . , Me - MrNe

29 . März , 3 . Mai , 14 . Juni 1938

Besuch a . Sperrgebieten verboten .

Zum Auftrieb werde « nur arische Pferde »

Händler zugelassen .
Zahlr . Antrieb von Pferden aller Rasse » ,

auch Schlachtpferde ; größte Auswahl und

beste Gelegenheit für Kauf und Tausch .

jubelnden Empfang des Führers in Berlin . Eine vorzüg¬
liche Varietenummer bringt die Bühnenschau mit dem Auf¬
treten des erstaunlich vielseitigen , gewandten und in seiner
drastischen Komik unwiderstehlichen Musical - Clowns
B a y e r i n i . Heinrich Leis .

Odenwald und Bergstraße .

— Heppenheim . 25 . März . Am 70 . Geburtstag Dietrich
Eckarts wurde in der Dietrich -Eckart -Siedlung in Heppen¬
heim ein Brunnen geweiht , der den Namen . des <yrei6etts =
dichters der Bewegung erhielt . Es ist ein Ziehbrunnen mit
steinernem runden Schacht und braunem Holzwerk mit Dach .
Der Entwurf stammt von Studienrat a . D . Drexel .

MWr Theater Wdenz - Mtel Kurhaus

Sonntag .
27. März

14 bis 17
„Sie Puppe ".

Autzer Stammreihe .
20 bis 22. 15
„Martha ".

Stammt . A. 25. DU .

20 bis 22.30
Letztes Gastspiel

der 8 Entfesselten .

11.30 Ftüb -Konzert
in der Brunnen -Kol .
16 Rundfunk -Konz .

20 Konzept

Montag ,
28. März

19.30 bis 22. 15
„Sie lustigen Weiber

von Windlor " .
Stammt . B 26. Bst .

20 bis 22.40

„Die Ptirnanerin “ .

20 im grotz . Saale :
Fest -Konzert

Lkg . : Carl Schurichk .

Dienstag ,
29. März

20 bis 23

„Eine Nacht
in Venedig ".

Autzer Stammreihe .

20 bis 22

„Patkstratze 13“,

11 Früh -Konzetr
in der Brunnen -Kol .
16 Kaffee -Konzert

20 Meister -Konzert .

Mittwoch .
30. März

19.30 6ts 22.30
„Der Bettelstudent “

Stammt . G . 27. Vst .

20 bis 22.10
„Ein ganzer Kerl " .

11 SchalIp l.-Konz ,
in der Brunnen -Kol .

Donnerstag
31. März

20 bis gegen 22
3n neuer Inszenierung
lSujannens ®et)eimnisl
Mustkal .Jntermezza in
1 AU d. Wolf -Ferrari .

Hierauf :
Zum ersten Male :

„Scheherazade ".
Ballett in 1 Akt. Musik
oonRimsky -Korsfakow.
Stammt . D. 27 . Vit .

20 bis 22. 10
„Der Lügner

und die Nonne “.

11 Ächallpl .-Konz .
in der Brunnen -Koi .

16 u . 20 Konzert
20 im kl. Saale :

3.Einführungsvorir .
z. d . Zyklus -Konz .

Freitag .
1. April

20 bis gegen 22
„Dunkle Wege " .

Slammr . F. 25. Vst .

20 bis 22.40
„Ein protzer Mann

privat “.

11 SchaUpl . -Konz .
in der Brunnen -Kol .
19.30 i. grotz . Saale :
9. Zyklus -Konzert .

Ltg . : Carl Schurichk .

Samstag .
2. April

20 bis gegen 22.30
„ Die Puppe " .

Stumnir . E . 26. Vst

20 bis gegen 22.15
Erstaufführung .

„ Blaufuchs ".
Komödie in 3 Akten
von Franz Herczeg ,
Stammt . 2 16. Vst .

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .

16 Konzert .
20 im gr . Saale :

Turnen / Gymnastik
Tanz .

Kleiner Saat
„Modenschau “

Wiesb . Damen - u .
Herren -Matzichneid .

Sonntag
3. April

18 bis gegen 23
„Götterdämmerung ''

Hagen Staats¬
opernsänger Herberr
'Illien , Siaatsoper
Wien , als East .

Slammr . C. 27. Vst .

15.30 bis 17.45
..Em ganzer Kerl “ .

20 bis 22.10
„Der Lügner

uns die Nonne “.

11.30 Fiüh -Konz .
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .
Kleiner Saal :
„ModeUichau "

Wiesb . Damen - u .
Herren -Matzfchneid .
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Deutsche Jugend .

Technik sichert den Flugverkehr .

Blindflug durch Wolken und Nebel .

Sicherheit heißt die Parole , unter der der Luft¬
verkehr in Deutschland steht . Zu jeder Jahreszeit und

bei jedem Wetter ziehen die Flugzeuge ihre Bahn ,
vielhundertpferdine Motoren reißen die Apparate dem

Ziel entgegen ; Nebel und dichte Wolken können den

Flug nicht hemmen . Welches sind die Mittel , die der

Besatzung erlauben , sicher über die Strecke zu kommen ,
selbst bei ungünstigster Witterung ; wer schafft hier

Sicherheit ?

An einem Novembertag erhält der Flugkapitän der

Lufthansa Schrött den Auftrag , mit seiner Maschine von

Berlin aus nach Amsterdam wertvolles Filmmaterial zu
bringen . Das Wetter ist ungünstig , von der ganzen Strecke

wird starker Wind , Nebel und Schnee gemeldet . Es wird

ein Flug ins Nichts werden . Schrött schüttelt den Kopf ,
aber er steigt aus , weil der Transport von besonderer Wich¬

tigkeit ist . Der erste Teil tzer gefahrvollen Reise verläuft

glatt , bis Hannover kann der Pilot die Maschine in Boden¬

nähe halten , braucht aber auch nicht — um die Erdsicht nicht

zu verlieren — so tief zu gehen , daß er in Gefahr kommt ,
in unangenehme Berührung mit irgendeinem Sturzacker zu
kommen . In Hannover lauten die Meldungen der Männer

vom Wetterdienst wenig verheißungsvoll , aber dennoch steigt
die Maschine wieder hoch .

Nur noch der Kompaß ist Helfer des Piloten , der ver¬

geblich versucht , Sicht nach unten zu bekommen . Er steigt ,
durchstößt die erste Wolkendecke , bricht durch die zweite , aber

alle Muhen sind vergeblich , er verliert den Weg und landet

nach langer Irrfahrt irgendwo an den Hängen des Harzes ,
froh , dem Abenteuer mit heiler Haut entronnen zu sein .

„ ZZ “ — durchstoßen und landen !

Wieder ein diesiger Tag ohne Sicht ; aber was kümmert
das heute noch die Besatzung ? Natürlich wäre es schöner ,
bei strahlender Sonne zu fliegen und die Passagiere werden

es bedauern , nicht auch diese Wunder des Fliegens erleben

zu können , aber gefährdet ist deswegen die Reife nicht . Die
D -AHOI findet ihren Weg wie ein Blinder , der geführt
wird . Sie wird vom Start bis zum Ziel auf unsichtbaren
Schienen gleiten , stets wird die Besatzung wissen , wo sie sich

der vom Eyrorektor zum Wendezeiger und von der Fremd¬
peilung zur Eigenpeilung führte und der damit vom Start
bis zum Ziel die Sicherheit brachte , die die Lufthansa für
ihren Betrieb zum obersten Gebot gemacht hat . Jetzt galt
es , auszubauen und zu verbessern , und wenig Zeit nach der

Einführung des ZZ - Perfahrens konnten die Flughäfen ein
neues Landesystem einführen , das wesentlich zur Verein¬

fachung des Manövers heitrug .
Schon viele Kilometer vor dem Ziel hört und sieht

heute der Pilot ein Signal , dem er folgt und das ihn sicher
zur Erde kommen läßt . Die Peilschneise ist geblieben , aber

sie steht als ein deutlich hörbarer Summertun im Raum ;
weicht der Flug nur ein wenig ab nach steuerbord , wandelt

sich das Signal , im Kopfhörer des Piloten ertönen Strich¬
zeichen ; kommt der Apparat zu weit nach backbord , find es

Punkte , die den Führer der Maschine mahnen , die Flug -

richtuna zu korrigieren . Drei Kilometer vor dem Flug¬
hafen hört der Pilot das Vorsignal ; jetzt geht er mit der

Maschine auf hundert Meter über dem Erdboden herunter ,
bis nach 2700 Metern das Hauptsignal gegeben wird , das
den Befehl bedeutet : Gas weg und landen . Wohl nie , wird
der Nebel auf deutschen Flugplätzen so dick sein , daß der

Flugzeugführer nicht im letzten Augenblick so viel Erdsicht

hat , um die Maschine abfangen und sanft aussetzen zu
können , aber selbst für den unwahrscheinlichen Fall , daß
keinerlei Sicht wäre , ist vorgesorgt und ein Gerät ent¬

wickelt worden , das die Höhe auf Zentimeter genau angibt .

Unermüdlich wird in den Laboratorien und Versuchs -

verkstätten daran gearbeitet , die Fliegerei unabhängig von

jedem Wetter zu machen . Immer wieder mußten die er¬

fahrenen Piloten , Maschinisten und Funker zu besonderen

Ausbildungskursen , wo sie weitergebildet wurden für ihren

verantwortungsvollen Beruf . Wie die Schiffe auf den

Ozeanen der Erde unabhängig sind und bei jedem Wetter

wissen , auf welchem Punkt der Karte sie sich gerade befin¬
den , so ist auch der Verkehrsflieger heute nicht mehr hilf¬

los im Luftmeer . Seine Instrumente zeigen ihm den Weg ,
und der Kopfhörer sagt ihm , was er zu tun hat , um auf

kürzestem Wege und in kürzester Zeit den Zielhafen zu

erreichen . ka -

Braunau am Inn .

Der Geburtsort des Führers .

Holzschnitt von Bodo Zimmermann . ( Deike , M .)

MW

■

befindet .
Der Blindflug hat für die Piloten alle Schrecken ver¬

loren . Aber noch ist es nicht lange her , daß die Technik die

Mittel hergab , um unbedenklich den Flug durch das bro¬

delnde Meer der Wolken und Nebel wagen zu tönen ; zwei
Jahre nach solchen mutigen Flügen wie dem des Kapitäns
Schrött erst gelang es den Männern der Lufthansa , blind
eine Acht zu fliegen . Man hatte damals den Eyrorektor
erfunden , ein Instrument , das nach dem Prinzip der

Wasserwaage arbeitete und von dem der Pilot stets die

Fluglage ablesen konnte . Bald schon gab es eine neue Ver¬

besserung , den Wendezeiger , ein Kreiselgerät , an dem auch
die geringste Veränderung der Fluglage leicht zu erkennen ist .

Gleichzeitig eroberte sich der drahtlose Funkverkehr die

Luftfahrt . Immer steht heute die Besatzung mit Start - und

Zielhafen in Verbindung , eigene Peilanlagen lasten schnell
den Standort ermitteln .

Zwar konnten Wendezeiger und Funkpeilung das Flug¬

zeug sicher von einer Stadt zur anderen reisen lasten , aber
immer war es gefährlich , bei Nacht und Nebel zu landen .

Erst das ZZ - Verfahren schaffte hier Wandel , das seinen
Namen nach dem vom Boden aus an das Flugzeug gegebenen
funkentelegraphischen Kommando „ ZZ — durchstoßen und

landen "
trägt . Allerdings forderte ein solches Lande¬

manöver eine überaus sorgsame Zusammenarbeit zwischen
Flugzeugführer , Flugzeugfunker in der Luft und dem Peil¬

flugleiter und Bodenfunker auf dem Flughafen . Die

Maschine , durch das Peilverfahren zum Zielhafen geleitet ,
erhielt im Augenblick des überfliegens des Zieles das

Zeichen „ Platz
"

. Auf dieses Signal hin geht der Apparat

auf einen vorher genau bestimmten Kurs , und zwar für eine
vereinbarte Zeit , die am Steuerknüppel auf der Stoppuhr

abgelesen wird . Nach der letzten Sekunde wendet der Pilot
um 180 Grad und geht langsam auf hundert Meter herunter
auf eine sog. Peilschneise , die über völlig hindernisfreiem
Vorgelände bei den Flughäfen festgelegt ist . Aber fortgesetzt
muß der Standort kontrolliert werden , eine Peilung folgt

aus die andere , damit die Grundlinie der Peilschneise , auf
der kein Kirchturm , kein Hügel oder Baum die Landung

erschwert nicht verlassen wird . Dann , wenn der Peilflug -

leiter das Motorengeräusch über sich hört , ertönt oben das

Zeichen „ Platz
"

, dem unmittelbar darauf das Signal „ ZZ “

folgt .

Kopfhörer als Wegweiser .
Es war ein gewaltiger Fortschritt , als dieses Lande¬

system eingeführt werden konnte , wenngleich es eine unge¬
heure Konzentration erfordert . Aber es schloß den Kreis ,

Soldaten der Wüste

nenze

i

Preisgekrönte Schiffs¬

modelle auf der

Berliner Wassersport -
.

aussfelluna

Auflösung der Denksportaufgabe
aus der vorigen Nummer :

Herr B . der mit dieser Reise nach Amerika eine

gerade Anzahl von Ozeanüberquerungen erreicht .

Die norwegische Hauptstadt , wo Ibsen hauptsächlich
lebte , hieß bis 1924 Christiania .

Auf der diesjährigen Wasterwort -
ausstellung am Kaiserdamm in
Berlin werden auch die preis¬
gekrönten Arbeiten des « chnis -
modellwettbewerbes zu sehen sein ,
der kürzlich auf Anregung des
Oberkommandos der Kriegs¬
marine in den deutschen Schulen
durchgefübrt wurde . — Hier steht
man einen Matrosen des Panzer¬
kreuzers „ Königsberg " mit einem
Modell des Panzerschiffes
„ Dcutick >lan d "

.
( Scherl . Wagenborg . M .)

Denn diese Soldaten sind still wie die Wüste in der Nacht .
Sie haben das Sprechen verlernt auf ihrem einsamen Posten .
In ihren Augen brennt auch kein Heimweh , wie das in zahl¬
losen abenteuerlichen Geschichten geschrieben steht . Für sie ist
dieses Leben , trotz Hitze . Sandstürmen , Fliegen und grausamer
Eintönigkeit , selbstverständlich . Sie hausen vielleicht zu dreißig ,
vierzig Männern hier im Wüstenfort in der Nähe der groben
Strabe nach Eadames . das oben an der tunesischen Grenze
liegt . Sie sehen jeden Tag die kleine Oase zweihundert Meter
vor den Toren ihres Forts , aber weiter ist sonst nichts da , als
der ungeheure helle Himmel , die grelle Sonne und der lebende
Sand .

Morgens , wenn der blutrote Sonnenball über den
violetten Rand der Wüste rollt und die Meharis . die schnellen
Reitkamele , hinter ihrem Gitter zu schreien beginnen wie
Menschen , dann reiben sich die eingeborenen Soldaten , die der
weißen Truppe zugeteilt sind , die Augen , wickeln sich träge
aus ihren weiten Burnusten und verlassen die Plattformen
der zinnenbewehrten Ecktürme , auf denen sie die Nacht kühl
und ungestört verbrachten . Und während die Fahne des Im¬
periums langsam am Mast emporsteigt , hinter der Empfangs -
und Sendeanlage , und die angetrerenen Soldaten unten Muhe
haben , ihre stramme Haltung zu bewahren , weil die tausend
und aber tausend Fliegen wachgeworden sind und sie über¬
fallen , schreit drüben in der Oase der Muezzin sein . .La ilala
illa ' Hab “

.

Wüste — die neue Heimat .

Wer will von ihnen erwarten , daß sie . mehr Worte von
ihrem Leben machen ? Sie stehen auf Vorposten , ein oder zwei
Jahre . So lange müssen sie aushalten . Unb jene , die dann tn
die Heimat zurückkehren , sind herrliche „ Kerle , wunderbare
schweigsame Soldaten . Viele von ihnen lagt die Wüste Nicht
mehr los . Wer einmal unter diesen Sternen lebte und nachts
in den Oasen die Gesänge der Eingeborenen vernahm oder das
dunkle Trommeln der Bisala , weiß , was diese Männer hier
hält . In Eadames traf ich ausgediente Kolonialsoldaten , die
auf dem Sandboden ihre Felder bewässerten und bestellten .
Es herrscht dorl eine Durchschnittstemveratur von 50 Grad
Celsius , und die Oase liegt 700 Kilometer von Tripolis , der
Küstenstadt , entfernt . —

Es sind Männer mit braunen , harten Gesichtern . Die
Augen stehen darin wie ein Spalt . Sie sprechen in einer
Stunde kaum mehr als einen Satz .. Aber in ihrem Lachen , in
ihrem ausholenüen Gang ist dre Elmamkelt , die Werte und
das Chaos dieser Welt hinter den Steppen und Städten . Ich
rar Offiziere , die nie wieder zurück wollten , obwohl sie plötz¬
lich aufstanden und blaß wurden und gingen , wenn man von
Italien zu sprechen begann und von den Winden der Cam¬
pagna . Sie hatten nichts an sich von dem . was romantische
Gemüter ihnen zuweilen andichten : Re hatten keinen Hitze¬
koller , noch war in ihren Augen das irre Glitzern des Wahn¬
sinns . den jahrelange Einsamkeit bringt .

Aber wenn man abends mit ibnen unter den Palmen saß
zur . .Stunde der Frauen

"
, wenn die Weiber und Mädchen auf

die Terrassen der Häuser stiegen und stch den neuesten Wüsten¬
klatsch zuflüsterten , so daß ein melodisches , schwingendes Singen
in der Luft lag . dann begannen sie wohl zu erzählen von den
Zeiten der großen Kämpfe , von den irrsinnigen Ritten durch
den Sand und den Belagerungen der Berberburgen . Oder es
konnte auch sein , daß sie plötzlich innehielten in ihren Wocken ,
den Himmel ansahen , aus dem die Sterne greifbar nahestanden
und sagten wie jener junge Rittmeister in der Oase Suk el
Eiuma ( Freitagsmarkt ) : „ Dieses Land läßt mich fingen !“

Wenn man von den Soldaten der Wüste erzählt und von

den einsamen Forts im Sandmeer , dann haben viele die Vor¬

stellung von wilden Ritten gegen aufrührerische Stamme . von

Sandstürmen und grünenden Oasen ., wo allabendlich die male¬

rischen Gestalten eingeborener Krieger uni die Lagerfeuer
hocken . „ Eine herrliche , bunte Welt abseits von den Städten .
denken sie , „ ein abenteuerliches Leben am Rande der Gefahr .
Aber wie anders sieht das alles in der Wirklichkeit aus , wie¬
viel härter und grausamer und . schöner ist der Dienst der

Kolonialpioniere da , wo man meint, , das die Welt zu Ende

sei , wo Sand , Himmel und Hitze alles ist .

Das Fort im Sandmeer .

Wir kamen vom Dschebel herunter diesem gewaltigen
Plateau das plötzlich aus der nordairikannchen Kustenebene
nuftteigt und vor dem die . Ebene von Aziza . liegt , die glühende ,
dürre steppe mit den ersten Farmen italienischer Siedler in

ihrer „ nordafrikanischen Provinz “
. Hnb nun . begann hinter

dem Brunnen Rumia die enbloie Fahrt über die Wustenstraye .
Die Luft flimmerte über den gelben Dunen , die sich da .und

dort über den Asphalt gelegt Satten . Die Erde war eine Solle ,
eine riesige ausgetrocknete Mondlandschaft . Das Brunnen¬

wasser . das wir in unsere Schläuche füllten , war lauwarm und

brotig . Und nirgendwo gab es Schatten Die Libysche Wüste

dehnte sich flammend gelb bis zum Horizont ... Der ewig
rielelnbe Sand begann zu wehen . Die Schleimhäute wurden

trocken , und unsere Augen brannten . Dann stiegen plötzlich
graue Staubwirbel aus . rasten neben uns her . standen vierzig
oder fünizig Meter hoch neben der Straße , und " elen plötzlich
wieder in sich zusammen : die ersten Vorzeichen des Eibli , des

furchtbaren Wüstensturms !

Dann , nach Stunden der Gefahr , wenn man meinte , um¬

kommen zu müssen in der Bruthitze , wenn der Sand itngs um

uns viertausend Meter hoch geschlendert rmirde und wie eine
Mauer vor unseren Blicken stand und ein Heulen . Singen und

Saufen anhob . das dieses Chaos noch furchtbarer machte —

dann hielt umet Wagen plötzlich vor einem » rauen Stemtlotz ,
der hinter einem roten Sandschleier aut einer Anhohe lag .

Ein Fort in der Wüste ! Langsam kamen ein paar hohe
weiße Gestalten in weiten Pumvhoien auf uns zu . Die Sol¬
daten reichten uns die Hand und erkundigten sich horlich . wre
das unter den Männern der Wüste üblich ist . ob . ber Eibli
Schaden angerichtet habe . Das war alles Sie rührten uns
dann zu der Tankstelle , .die im Schatten des «rorts lag, . und

gingen , nachdem wir unsere Vorräte aufgefullt hatten , wieder
schweigsam davon .
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fille 4 Gruppen im Spiel !

Südwest sucht erst seinen Meister !

Gruppe 1 :
Stettiner SÄ . — dort Insterburg .

Eruvve 2 :
Berliner SB . 92 — Schalke 04 .
BfR . Mannheim — Dessau 05 .

Eruvve 3 :
Fortuna Düsseldors — VfB . Stuttgart .
Hartha — Vorwärts/Rasensport Gleiwitz .

Eruvve 4 :
1 . FÄ . Nürnberg — Alemannia Aachen .

Die Fußballsvielzeit 1937/38 tritt in ihre letzte .Phase .
Die Meister der 4 Eruvven ermitteln in der Vorschlußrunde
die Gegner für das Endsviel . Wer das sein wird , steht noch
dahin . Aber von Sonntag zu Sonntag wird man klarer leben .
So kann sich schon morgen viel entscheiden . Gewinnt Schalke
04 gegen BSV . 92 in Berlin , so steht sein Gruvvensieg
schon auf soliden Beinen . Denn weder die Mannheimer
Rajensvieler noch Dessau 05 werden dann dem Meister noch
gefährlich werden können . Aber die Schalter haben in Berlin
noch nicht gewonnen . Die Schmargendorfer liegen den
Knavven nicht und Kuzorra hat in Nürnberg keinen Hehl
daraus gemacht , daß seine Eli diesem Sviel nicht ohne Be¬
sorgnis entgegensieht . Wir glauben aber , dah Schalke , auch
wenn es morgen Szepan , Urban und Eellesch ersetzen muh .
dennoch nach hartem Kampf wenigstens zu einem Unentschieden
kommen wird .

Die Begegnung in Mannheim zwischen MR . und
Dessau ist onen . Wir halten den Platzherren in diesem
Treffen nicht für so stark , dah man seinen Sieg ohne weiteres
voraussagen könnte .

In der Gruppe 3 trägt Fortuna Düsseldorf schon
sein zweites Spiel aus . Gelingt ihm nach seinem Sieg in
Gleiwitz nun auch der große Wurf gegen den VfB . Stutt¬
gart , dann haben sich die vom Niederrhein bereits einen
höchst beruhigenden Vorsprung , gesichert , der nur noch schwer zu
erschüttern wäre . Aber die Stuttgarter wollen erst geschlagen
sein . Svielt Janes wieder , so rechnen wir unter Berücksich¬
tigung des Platzvorteils mit einem knappen Sieg der Fortuna .

BK . Hartha , diese gefährliche Heimmannschait . wird
auf ihrem eigenen gesürcheten Gelände V . / R . Gleiwitz
kaum große Chancen lassen . Der schlagkräftige Sturm des
Sachsen - Meisters dürfte für einen doppelten Punktegewinn
gut sein .

Die Gruppe 4 wartet nur mit einem Treffen auf . aber
das . .hat es in sich

"
: in Nürnberg empfängt der Klub

die Aachener A l e m a n n en . Es spielt der fünfmalige
deutsche Meister gegen die im Vorfahr noch zur Bezirksklaiie
gehörenden Mittelrheiner : es spielen gegeneinander
Münzenberg und Billmann , die vor 8 Tagen neben¬
einander dem Ungarn -Sturm Schach boten . In Nürn¬
berg ist man nicht ohne weiteres auf Sieg eingestellt , der
Klub bat in der letzten Zeit nicht überzeugt . Wir glauben
aber dennoch an einen sicheren , wenn auch zahlenmäßig knavven
Sieg der Noris , weil wir wissen , dah die Nürnberger immer
dann da sind , wenn es gilt !

Das Programm der Eruvve 1 meldet Stettiner
SÄ . — Port Insterburg . Da ist eine Vorhersage
schwer möglich . Man hat zu wenig , Vergleichsmöglichkeiten
für die Mannschaft aus Pommerns Hauptstadt . und die Sol¬
daten aus der alten ostvreuhischen Garnison Insterburg . Vor¬
läufig , halten wir zum Platzbesttzer und erwarten einen Sieg
der Stettiner . Kommt '

s aber anders , dann ist auch das
wahrhaftig keine Überraschung .

Heimmannichaft : [ie haben „ brausen “
schon 11 Punkte ge -,

pflückt ! Um die Sache kurz zu machen : einigen wir uns am
ein unentschieden !

Waldstrahe . auch immer noch schwer rneistcrschasts -
lüstern , wird sich selbst in Biebrich von den 19ern nicht an
den Laden fahren lassen . — In Dotzheim wird ein Sieg
der Platzherren über die Rüdesheimer Germanen
herauskommen - schon im Vorspiel gab es einen Dotzheimer
2 : 1 - Sieg . — Nassau scheint int letzten Augenblick wieder
eine gute Form gesunden zu haben , die eigentlich genügen
sollte , um aus Winkel wenigstens einen Punkt mit¬
zubringen .

Tschammer - Pokalspiele .

Bei den für Sonntag angesetzten Spielen um den Pokal
des Reichssvortführers sind von den Wiesbadener Vereinen
beschäftigt Biebrich 02 und Kickers / Reichsbahn .

Biebrich 02 empfängt die Spielveretnigung gleichen
Jahrgangs aus Griesheim , also einen guten , alten Be¬
kannten aus vielen heihen Schlachten . Die Griesheimer
haben immer einen guten Fußball gespielt und waren auch
in den Jahren ihrer Zugehörigkeit zur 1 . Klasse stets ein nur
schwer zu schlagender Gegner . Es wird interessant sein zu
sehen , wie unser tüchtiger Bezirksklassenvertreter mit den
Frankfurter Vorortlern fertig wird . Wir haben zu den Bicb -
richern so viel Vertrauen , an ihren Sieg zu glauben , zumal
die Els in der folgenden starken Besetzung antrttt : Malmann :
Schumacher , Weber III : Rörsch , Habermann , Gilles : Reitz .
Bester , Kraus , Vetter , Schulz .

Leichter als unsere Vorstädter sollten es Kickers /
Reichsbahn haben , obwohl ihr Partner Geisenheim
in der derzeitigen Saison eine Klasse höher rangiert war .
Aber die Rheingauer stnd ganz aus dem Leim
gegangen , und ihr Abstieg steht fest . Da demgegenüber

die Vereinigten eine recht gleichmäßige Leistungskurve auf¬
zuweisen haben und derzeit recht gut tm Schwung sind , rechnen
wir mit ihrem Sieg nach schönem Spiel . Die Kickers , die in
den letzten Wochen Aufstellungssorgen im Angriff hatten ,
stellen den Sturm wie folgt neu auf : E . Echterdick . Fromann .
Krause . Hildner , Revian , was vielleicht keine schlechte
Lösung bedeutet , da Nevian auf lintsaußen bereits gute
Partien lieferte , und Fromann , der bisherige Läufer , ein
technisch wertvoller Verteidiger zu werden verspricht . Die
Hintermannschaft bleibt in fast unveränderter Formation be¬
stehen .

Von den übrigen anstehenden Pokalwielen interessieren
hier Mainz 05 — Mombach 03 . Hassia Bingen — Kemvten
und Unterliederbach — Flörsheim .

Privatsviel :

SB . Wiesbaden — Tura Bonn .

In Tura Bann stellt sich dem Wiesbadener Publikum ein
Vertreter des (Baues Mittelrhein vor . also ein hier selten zu
sehender East . Die Turaner haben sich nach erbittertem
Kampf gegen ben Abstieg , in den zeitweise 8 ( !) Vereine ver¬
wickelt waren , endgültig gestchert . Im Gau Mittelrhein
wird der Verbleib der Tura in der Gauliga sehr begrüßt , weil
die Elf stets um einen schönen , gepflegten Fußball bemüht ist .
den sie mit gesunder Kampfkraft wirkungsvoll zu paaren
weiß . Die Wiesbadener müssen ohne den verletzten Fuchs
und den pausierenden Hombach II antreten . Sie lassen zum
ersten Male Gundlich . der nun endlich svielberechtigt geworden
ist . den Posten des Mittelstürmers oerieben ; auf halbreasts
wird nach längerer Paule wieder einmal Erich Schmidt zu
sehen sein . Da auch I . Schmidt am Sonntag wieder zur Ver¬
fügung steht , ist tue Mannschaft recht stark und sollte zum
Sieg kommen . ,

So steht die Wiesbadener Formation aus : Wolf : Holz ,
Debns : Lubjuhn . Vogl . I . Schmidt : Schulmeyer . E . Schmidt ,
Gundlich , Siebentritt , Kaufmann .

Der Kampf vor dem TDurffteis .

Am den Aufstieg zur Gauklasse .

Gruppe H :
SV . Wiesbaden — Tgd . Dietzenbach .
Tv . Mombach — VfL . Reichsbahn Nied

Zum zweiten Gang um den Aufstieg treffen in Ar¬
tz e i l g e n die Sieger der Gruppe II , SV . Wiesbaden
und Tgd . Dietzenbach , zusammen : voraus geht das Sviel
der beiden Unterlegenen der Gruppe I , DRL . Darmstadt
und TAV . Eppertshausen : die im ersten Gefecht ge¬
schlagenen Mannschaften der Gruppe II . Tv . Mombach und
VfL . Reichsbahn Nied , begegnen sich in Groß - Gera u .
Das ebenfalls für dort vorgesehene Sviel der Sieger der
Gruppe I , Wormatia Worms und Tgi . Rödelheim , ist
verlegt worden , da morgen der Nationalspieler Mahnkopf
nicht zur Verfügung steht . .

Bei Sportverein ist Rach am Sonntag dienstlich
verhindert , und es ist auch noch nicht stcher . ob Bohrmann
schon wieder spielen kann . Für Rach wird auf Halbrechts
Herrchen eintreten : mit Herzer als Rechtsaußen und Monhof
als Mittelstürmer sollte er als Verbindungsmann auf diesem
Flügel bestehen können . Falls Bohrmann nicht mit dabei
ist , muß Gustav Krämer den neu übernommenen Posten als
rechter Läufer seinem Vorgänger Kolk überlasten , der ja oft
genug bewiesen hat , daß er dort seinen Mann zu stellen ver¬
mag . und auf der linken Seite des Angriffs zu Kern treten .
Der SVW . wird also seine Schützenlinie wieder nicht in voller

Stärke ausschwärmen lasten können . Aber wir halten auch
die genannte Fünferreihe für fähig , dem Gegner mehr
Treffer beizubringen , als die bewährte Wiesbaoener Hinter¬
mannschaft : Böckel : Hauser , Ehr . Krämer : G . Krämer oder
Kolk , Mondel und Bader zwischen ihren Pfosten zuläßt .

Wer zwei Spiele verloren hat . kann die Hoffnung am
die Liga aufgeben : Mombach ober Nied werden am Sonntag¬
abend ichon io weit sein . Wer zwei gewonnen hat . ist jedoch
noch nicht über dem Bern . Wohl darf er sich aber als ersten
Anwärter betrachten . Wir hoffen , daß es der SV . Wies¬
baden ist . Immerhin bleiben ihm zwei Mitbewerber dicht
auf den Fersen , und unter Umständen kann ihn einer davon
noch zu einem Enticheidungssviel zwingen .

An der Saar fällt bereits morgen die Entscheidung . In
Sulzbach stehen sich VfL . St . Ingbert und VfL . Dudweiler im
letzten Kampf gegenüber .

Freundschaftsspiele :
Post - SV . Wiesbaden — SÄ . Waldstraße .
Reichsbahn - TSV . Darmstadt — Tv . 1846 Biebrich .
VfL . Erbenheim — Tschft . Rambach .

Bezirksklasse und Kreisklasse , diesmal durch Post und
W a 11 >it r a ß e vertreten , vergleichen wieder einmal ihre
Kräfte . Beide Mannschaften wollen in stärkster Aufstellung
eridieinen . Wären die Waldsträßer zur Zeit in bester Ver¬
fassung und die Post augenblicklich nicht ganz auf der Höhe ,
dann könnte man ihnen Aussichten einräumen . Die letzten

Eintrachts letzte Chance .

Wollen die Frankfurter Meister werden , müssen iie
gegen den FV . Saarbrücken zum wenigsten unentschieden
spielen , um bei Punktgleichheit mit Neunkirchen durch das
bessere loroerbältnis zum Titel zu kommen . Höher aber als
4 :4 darf das Remis auch nicht werden , weil im andern Falle
Borussia den besseren Torauotienten aufzuweisen hätte . Die
Leute um Sportlehrer Oßwald gehen also einen schweren
Gang . So gebt

'
s , wenn man alles auf die letzte Möglichkeit

setzt ! Nicht ohne beträchtliche Hemmungen werden die Ein¬
trachtler den Platz im Ludwigspark betreten , um vor tausen¬
den von „ beutegierigen “ Zuschauern aus Saarbrücken und
Neunkirchen ( ! ! ) bessere Leistungen zu zeigen als 8 Tage vor¬
her auf dem Ellenfeld bei den Borussen . Wir zweifeln nicht
daran , daß , rein spielerisch betrachtet , die Eintracht zur Zeit
der Sold - Elf um ein gutes Stück voraus ist . Ob sie aber die
innere Ruhe und Nervenkraft , die ihr in entscheidenden
Gängen schon so oft gefehlt haben , die aber zu einem Erfolge
erste Voraussetzung sind , gerade morgen aufbringen wird , das
ist eine Frage , die man . . . erst nach dem Schlußpfiff beant¬
worten kann . Wir enthalten uns deshalb einer Voraussage
für dieses wichtige Tressen .

Wird Schierstem in Hochheim bestehen ?

Kreisklasse I . Wiesbaden :
Biebrich 1919 — SÄ . Waldstraße ( 4 : 1 ) .
Sportfreunde Dotzheim — Germania Rüdesheim ( 2 : 1 ) .
SV . Winkel — Siaiiau Wiesbaden ( 0 : 1) .
Hochheim 1908 — Schierstem 1908 ( 4 : 2 ) .

In Hochheim tun sich hochwichtige Dinge . So steht die
Verteilung der Punkterationen in der Spitzengruppe aus :
Schierstein 25 : 9 , Kickers/Reichsbahn 24 :8 , Hochheim 22 : 10 ,
Waldstraße 22 :10 . Nur diese Zahlen braucht man sich anzu¬
sehen , und man weiß die Bedeutung des Treffens der Hoch¬
heimer Nullachter gegen den Namensvetter aus S . ch ier -
ftein zu würdigen . Wer verliert , kann feine Meisterhoff¬
nungen um einige Pflöcke zurücksetzen . Mit einem Unent¬
schieden ist beiden Partnern auch nicht viel gedient . Denn
in jedem Fall werden die im Hintergründe sich vokalspielender -
weise betätigenden Kickers/Reichsbahner lachen , komme , was
mag ! Man könnte geneigt sein , auch bei diesem Tressen dem
Platzvorteil eine entscheidende Bedeutung beizulegen . Viel¬
leicht gibt biejer Umstand auch wirklich den Ausschlag . Aber
andererseits stnd die Schiersteiner alles andere als eine

fidolf Seufer TJOeltmeiftet .

Sieg über Roth in der 7 . Runde durch k . o .

Vor 10 000 Zuschauern holte sich am Freitagabend der

deutsche Halbschwergcwichtsmeister Adolf Heuser auch den

Weltmeistertitel . Sein Äamvf gegen den belgischen

Titelverteidiger Gustave Roth in der Berliner Deutschland¬

halle führte über 7 Runden und endete mit einem k. o .-Sieg .

Der deutsche Boxsport besitzt damit in Heuser wieder einen

Borer , der einen internationalen Titel trägt .
- In einem von der ersten Runde an überlegen geführten

Kampf bezwang die Bonner Kamvfmaschine den glänzenden
belgischen Verteidigungskünstler . Heuser hatte sich auf diesen
vielleicht größten Kampf seiner ganzen Laufbahn hervorragend
vorbereitet . Noch nie wirkte unser Meister jo frisch . Zudem
lag ihm Roth ausgezeichnet , und alle boxeriichen Fähigkeiten
halsen dem Belgier nichts gegen den ungestüm angrenenben
Bonner .

Unter ber Leitung bes Italieners Anselmo Villa , bem
Falony ( Belgien ) unb Pippow ( Deutschland ) als Punktrichter
zur Seite itanben , begann ber über bie Weltmeilterschasts -
Strecke von 15 Runben angesetzte Kampf . Heuser griff loiort
an ; Roth würbe zum Rückzug gezwungen , klammerte und
wurde verwarnt . Der Deutsche konnte die erste Runde für stm
buchen . Am linken Auge gezeichnet , versuchte Roth in ber
zweiten Runbe mit seiner Linken Heuler zu stoppen . Aut
schnellen Beinen pendelte der Belgier durch den Ring . Dabei
boxte der Weltmeister recht offen . Im Nu wurde aber die
Deckung geschlossen , wenn der Bonner in gefährliche Nahe kam .
um mit beidhändigen Schwingern die Körvervartien bes Bel¬
giers zu zermürben . Seine ganze großartige Verteibigungs -
kunst mußte Roth aufbieten . Immer roieber versuchte er , ben
angreifenden Deutschen mit steifen Linken vom Leibe zu
halten . Doch Heuler ließ mit unerhörter Wucht seine Fauste
durch die Luft wirbeln . Zn der vierten Runde wurde der
schwarzlockige Belgier zweimal stark erschüttert . Jedesmal
sammelte er sich aber in wenigen Sekunden zu neuem , be¬
herztem Widerstande . In einem kaum glaublichen Tempo
ging Heuser auf seinen großen Gegner los . Mit kraftvollen
Haken unb Schwingern aui Herz , Magen und alle Rippen
wurde der Belgier immer wieder erwiicht .

Noch keine Runde hatte der Deutsche abgegeben , bis plötz¬
lich in der siebenten die Entscheidung fiel . Wieder jagte
» euier seinen Gegner durch ben Ring . Nach mehreren
Treffern erwischte der Bonner den zurückweichenben Belgier
m dreier Runde mit einem rechten Herzhaken , ber Roth bis
„ neun “ zu Boden warf . Taumelnd erhob sich der tapfere
„ Gustav . mußte noch ein - , zwei - , drei - , viermal auf bie
Bretter , bis er völlig nerteibigungsunräbig war und seine
Sekundanten zum Zeichen der Ausgabe das Handtuch warfen ,
valb bewußtlos mußte ber Belgier in seine Ecke gebracht
werben .

Adolf Heuser , ber neue Welt - unb Eurovameister , wurde
von den Tausenden , unter denen sich auch dank des Entgegen¬
kommens der Veranstalter zahlreiche Deutsch -Österreicher be¬
fanden , mit stürmischem Jubel gefeiert .

Fuhball .
SB . Wiesbaden ( Liga ) — Tura Bonn ( Liga ) : Sonntag¬
nachmittag 15 Uhr auf dem Svortvlatz an der Frankfurter
etraße . Vorher Jungmannen .
Biebrich 02 — Griesheim 02 : 15 Uhr , Dyckerhoffplatz .
Kickers/Reichsbahn I — FV . Geisenheim : Tschammer -
Pokal 10,30 Uhr , Reichsbahnvlatz . Kickers / Reichsbahn III
— SVW . Hl : 8 .45 Uhr . Reichsbahnvlatz . Reserve in Mainz
— Reichsbahn . Abfahrt 11 .17 Uhr .
Sportfreunde Dotzheim — Germania Rüdesheim
am 27 . 3 . auf . .Niederfeld “ Anstoß 13 .15 und 15 Uhr .

Handball .
Post -SB . Wiesbaden — S K . Waldstr . : 3 Uhr , Waldstr .

Hocket ».

An der Frankfurter Straße : 11 Uhr :
— Koblenz ; 14 .15 Uhr : DSK . —
15 .30 Uhr : WTSK . — STB . Bonn .

WTSK . ( Frauen )
RV . Offenbach :

Frühjahrswaldlauf
am 3 . 4 . 1938 . Es muß gemeldet werden !

Zur Konfirmation :

Bücher in jeder Preislage

Füllhalter mit 14 kar . Goldfeder von

2 .50 an

Bildnisse des Führers in allen Größen

Gesangbücher

NS . - Buchhandlung

CARL PFEIL
Gr . Bürgst r .19 , a . Ad .- Hitl .- Pl . T . 23618

Wichtige

Frühjahrsneuerscheinungen i

Sailler , Brücke überdas Niemandsland

Gluth , Renate und Viktoria

Haensel , der Bankherr und die Genien

der Liebe

Gloete , Wandernde Wagen

Buchhandlung

FELLER & GECKS
Webergasse 29 , Ruf22021 , gegr . 1863

Bücher kaufen

und lesen —

Kapital anlegen !

Zur Einsegnung ein Geschenk von
bleibendem Wert : Ein gutes Buch .
Hitler : Mein Kampf , br . 5 .70 :
Goebbels : Vom Kaiserhof zur Reichs -
kanzlei,br .2 .4O ; KnaursWeltgeschichte
6 .50 ; Knaurs Kunstgeschichte ( mit
viel . Bildern ) 6 .50 ; Hunnius , Wenn die

Zeit erfüllet ist , 6 .80 ; Freytag , Soll
undHaben , geb . 2 .85 , Halbleder 3 .75 .

Buchhandlung

LIM BARTH - VE NN
Kranzplatz 2 . Telephon 27457

Bücher zur Konfirmation

und zu Ostern .

Stets günstige Angebote
in Gelegenheitskäufen .

HANS J . v . GOETZ

Buchhandlung
neben der Hauptpost

Ruf - Nummer 201 34
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Die.ereinc .

Doutfctzss Handrosrk

sicherten Lebensabend garantieren kann . Die
der Älteren werden ihn über die Notwendigkeit belehren .

<BOm Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr ,
bietet Handwerk sich dar

Röderstraße 5

Fernsprecher 25910Moritzstraße 38

Tigblitt - Anzeigen sind billig und erfolgreich I

IhrMalerSchuhmacher

Zentralheizungen
____

Ä . Schönleider , Schuhmachermeister

Kleine Kirchgasse 2 , Ecke Neugasse

Neuanfertigung , Reparaturen
Druckknöpfe

Ein Versuch und Sie sind
mein Kunde

Herrensohlen v . RM . 2 . 40 an
Damensohlen v . RAA. 1 .70 an

Längen u . Weiten Ihrer Schuhe

Umsatz steigt
Ertrag wird größer - durch

vielelausendlagblatt -Leser

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

fluf öen ^ ocfeyfddetn .

Bonn , Koblenz und Offenbach an der Frankfurter Strobe .

jetzt : Nerostraße42 (Laden ), Wohn . : DotzheimerStr . 109

H . Bertram

Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

44 SxL . 45 . bxS , e5 . 46 . Tg7 , Kb6 . 47 . f4 , Kc5 . 48 .

fxe , Tb3 — . 49 . Kd2 , Kxc4 . 50 . Txf7 , Tb2 + . 51 . Kel ,

Txg2 . 52 . e6 , <13 . 53 . Tc7 + , Kd5 . 54 . s7 , Te2 + . 55 . kdl

unentschieden . Hbm .

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbeiten gut und preiswert

Sizilianisch im Anzug ( Englisch ) .

Gespielt in der Paneuropagruppe der Fernturniere

der Wiener Schachzeitung 1937/38 .

Weiß : L . Steinkohl , Wiesbaden .

Schwarz : A . O ’
Kelly de Galway , Ruysbroeck/Belgien .

1 . c4 , e5 . 2 . Sc3 , Sf6 . 3 . g3 , d5 . 4 . cxd , Sxd5 . 5 . Lg2 ,
Sb6 . 6 . Sf3 , Sc6 . 7 . 0 — 0 , Le7 . 8 . d3 , 0 — 0 . 9 . Le3 , Lg4 . 10 .

a4 ( Die Güte der bisher gebräuchlichen Spielweise 10 . Tel ,
Dd7 . 11 . Sa4 wurde durch die Partie Carls - Sämisch , Bremen

1937 , 11 . . . e4 ! 12 . Sxb6 , axb6 . 13 . dxe4 , DxD . 14 .

Tfx D , T xa2 mit besserem Spiel für Schwarz sehr in Frage

gestellt ) 10 . , Le6 . ( In einer Partie Reinieke — Rellstab

1937 folgte 10 . . . . , a5 . 11 . Tel , f6 . 12 . Db3 + , Kh8 . 13 . Sb5 ,
Sbd5 . 14 . Lc5 , Sdb4 . 15 . Dc4 , wobei das weiße Spiel den

Vorzug verdient . O ’
Kelly bezeichnete aber nachträglich

a5 gefolgt von Dd7 besser als die Partiefortsetzung . ) 11 .

d4 , exd . 12 . Sxd4 , SxS . 13 . Lxd4 , c5 . 14 . Le3 , Sc4 . 15 .
Lei , Dx dl . ( Statt dessen war Sa5 vorzuziehen , der Damen¬

tausch bringt nicht die erhoffte Entlastung . ) 16 . Tf x dl ,
Tac8 . 17 . a5 , b6 . 18 . axb6 , axb6 . 19 . Sd5 , L xd5 . 20 . Lxdd ,
Sa5 . 21 . Ld2 , Lf6 . 22 . Lc3 , LxL . 23 . bxL , Tfd8 . 24 . e4 ,

g5 ! Dies nennt O ’
Kelly den schwersten Zug in der Partie

für Schwarz , denn es drohte bereits Bauernverlust , wie

die Folge zeigt . 25 . Tdbl , Td6 . 26 . c4 , Tc7 . 27 . 1 b2 , Ta7 .
28 . Tabl , Ta6 . 29 . e5 , Tg6 . 30 . 13 , Sc6 . Da sonst Kf2 , f4 ,
f5u . c6 noch unangenehmer geworden wäre , opfert Schwarz

nun einen Bauer . 31 . e6 , Se7 . 32 . Txb6 , TxT . 33 . TxT ,
fxe6 . 34 . Txe6 ? , Mehr Aussicht bot Lxe6 + , nach dem

Textzug erzwingt Schwarz auf hübsche Weise unent¬

schiedenes Spiel . 34 . . . . , Sxd5 ! Natürlich hätte Txe6 ,
Lxe6 + , Kg7 usw . noch verloren . 35 . Txg6 + , hxg6 . 36 .

cxd5 , Kf7 . 37 . h4 auch nach Kf2 Kf61 , f4 , g4 ! Ke3 , Ke7 .

Kd3 , Kd7 war nichts mehr zu erreichen . 37 . . . . , gxh4 .

38 . gxh4 , Ke7 . 39 . 14 , Kd6 . 40 . 15 , gxfö . 41 . 115, c4 . 42 .

Kf2 , c3 . 43 . Kel , f4 . 44 . h6 , f3 . 45 . h7 , c2 unentschieden .

Ein spannendes Endspiel ! ( Anmerkungen von L . Steinkohl . )

Durch Deine Mitarbeit
bei der NS - Volksivohlfahrt dienst Du der All¬

gemeinheit . Durch die Spende eines Freiplatzes

dienst Du auch einem Einzelnen . Schafft Frei¬

plätze für Hitler - Freiplatz -Spende und Kinder¬

landverschickung .

°
Die Frauen des WTSK . spielen in weniger starker

Aufstellung gegen die Frauen des Post - SL Koblenz , deren

erstem Auftreten hier in Wiesbaden mit Spannung entgegen -

geseben wird . Die Koblenzer Mannschaft setzt sich in der

Hauptsache aus Spielerinnen des eingegangenen STV . Kob¬

lenz zusammen , die früher sehr spielstark waren und immer zu

den allerbesten westdeutschen Frauenmannschaften gezahlt
wurden Die zwischen Wiesbaden und Koblenz durchgeiuhrten

Spiele brachten immer sportlich „sehr wertvolle und aus¬

geglichene Kämpfe . Wie das Starkeverhaltnis zu einander

jetzt ist , mutz abgewartet werden .

Mit Rücksicht auf diese großen Spiele hat der DSK . und

auch der WTSK . die Spiele für die übrigen Mannichakten

sämtlich ausfallen lassen .

Aus Kieningers Simultanspiel an 10 Brettern

mit Uhr am 30 . 1 . 38 zu Frankfurt ( Main ) .

Weiß : Dr . Jung . — Schwarz : Kieninger .

1 . d4 Sf6 . 2 . c4 , e6 . Damenbauernspiel . 3 . Sf3 , c5 . 4 .

e3 cxd . 5 . exd . d5 . 6 . Sc3 , dxc . 7 . Lxc4 , Le7 . 8 . 0 — 0 ,

0 - 4 ) 9 Lgö , Sbd7 . 10 . Tel , Sb6 . 11 . Lb3 , Ld7 . 12 . a4 , Lc6 .

13 ? a5 , Sd5
°

14 . Se5 , Tc8 . 15 . SxLc6 , bxS . 16 . Df3 Tb8 .

17 SxS cxS . 18 . Dd3 , Se4 . 19 . LxL , DxL . 20 . fS , Sf6 .

21
’

Tebl
’

Db4 . 22 . Lc2 , Tfc8 . 23 . Ta4 , Db5 . 24 . Ta3 , DxD .

25 LxD Tb4 26 Tc3 , Tcb8 . 27 . Tc7 , Txd4 . 28 . Lfl , Tdb4 .

29 : Txa7 , g5 30 a6 , d4 . 31 . Tc7 , Se8 . 32 . Tc4 , TxT . 33 .

LxT Tb4 . 34 . a7 , Sc7 . 35 . b3 , Kf8 . 36 . Tel droht Lxe6 ,

36
'

Tb7 37 Tal ( auch jetzt war L xe6 , fxL für Schwarz

verlosen , bemerkt der Führer der weißen Steine , aber er

spielt nun auf Lxe6 einfach Txa7 ) 37 . . . Sa8 . 33 . Kf2 ,

Ke7 . 39 . Ke2 , Kd6 . 40 . Kd3 , Kc5 . 41 . Tao + , Kb6 . 42 Txgo ,

K x a7 . 43 . Th5 , Sb6 . 44 . T x 117? ( Leicht hatte nach Dr . Jung ■

Weiß mit Kxd4 gewonnen ) Siehe Stellungsbild !

Werkstattwandern weiblicher Gesellen .

In diesem Jahre führt ,,Das Deutsche Handwerk
" in der

DAF das Werkstattwandern der werblichen Gesellen
in größerem Rahmen durch . Im vergangenen Jahre waren nur

Putzmacherinnen und Friseusen zum Wandern zugelassen , in diesem

Kampftage haben irdoch gelehrt , da « es gerade umgekehrt in .
Wir zweifeln daher nicht an einem glatten Erfolg der Polt .
Vorher spielen die Reserven und die Jugendmann -

ichasten von Walditratze und Turnerbund .

To . 1846 Biebrich besucht in Darmstadt den

Zweiten der dortigen Vezirksstassel . Da die Biebricher mit

ihrer besten Mannschaft fahren , werden sie die Wiesbadener
Staffel ehrenvoll vertreten . Aus dieiem Kampf werden sich

auch Schlüsse auf die weitere Entwicklung in der Auiitiegs -

runde ziehen lassen . — Die Jugend des Tv . Biebrich wielt
in Wiesbaden gegen die Junioren der Eintracht .

Reichsbahn -TSV . Mainz und Tgd . Schi er stein
haben mit ihren 2 . Mannschaften ein Spiel vereinbart .

Sportverein und Sportfreunde treffen sich mit

ihren 1 . und 2 . Jugendmannschaften .
Die zwei jüngsten Handballmannschaften des Kreises

Wiesbaden , die des VfL . E r b e n h e i m und der T sch ft
Rainbach , treffen sich zum eilten .Freundichaftswiel . Beide
sind mit Eifer dahinter her . ihre Lelltungsfahigkert zu heben .
Den Erbenheimern , die früher schon einmal eine Sandball -

Abteilung besaßen , kommen dabei die alten ErfahMgen .,zu¬
gute . Sie haben bereits wieder eine beachtliche Spielstarke
erreicht . Die Rambacher dagegen , als die eigentlichen An¬
fänger , müssen noch jeden Sonntag Lehrgeld geben .

Spiegelgasse 1 t Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für

Neuarbeiten und Reparaturen

8Augäftfervng , mäßige Preise

ein weiterer Schritt auf dem Wege der Altersversorgung aller

Schaffenden getan würde . Zwar mag dem einzelnen da und dort

die Beitragsleistung schwer , allen ; er wird dieses Opfer aber

tragen müssen und auch gern tragen , wenn er sich damit einen g e -

sickerten Lebensabend garantieren kann . Die Sorgen

Die Altersversorgung des

Handwerks .

Versicherungspslicht für VA Million Handwerksmeister .

Innerhalb des Kreises der Volksgenossen , die bisher keine all¬

gemeine Altersversorgung besitzen , sind dir Klagen in den letzten
Jahren besonders laut geworden im selbständigen Handwerk . Der

Handwerksmeister ist zwar angehalten , für seine Eefolgschaftsmit -

glieder durch Kleben von Invalid en marken vorzusorgen , er

selbst steht aber meist mit seiner Familie am Ende seiner Schaffens¬
kraft vor dem Nichts . Zur Ansammlung einer entsprechenden Ruck¬

lage hat es entweder nicht gereicht , oder es hat dazu der Druck ge¬
fehlt , mit dem allein eine Altersversorgung unter allen Umstanden
gesichert werden kann . Zwar hat jeder Handwerksmeister einmal

in seiner Gesellenzeit Jnvalidenmarken geklebt , aber mit der

Selbständigmachung hörte der Zwang auf , die Anwartschaften sind
meistens verfallen , und auch an eine Lebensversicherung wurde in
den wenigsten Fällen gedacht . Während die jüngeren unter ihnen

sich wohl auch heute noch keine Sorgen um die Zukunft machen ,
spuren die älteren umso bitterer , was sie Unterlasten haben , als es

noch Zeit war .
Verhandlungen über eine Altersversorgung für Handwerks¬

meister wurden schon seit längerer Zeit geführt ; die , etzt durch
Reichsgesetz erfolgte finanzielle Sicherung der Rentenversiche¬

rung ermöglichte eine erfolgversprechende Wiederaufnahme der Ver¬

handlungen , deren Ergebnis nun schon in allernächster Zeit seine
gesetzliche Fundierung finden wird . Auch im Handwerk ist in¬

zwischen mehr und mehr die Auffastung durchgedrungen , datz auf
bem Boden voller Freiwilligkeit eine Altersversorgung
nicht aufzubauen ist . Der Einbau der Handwerksmeister in die

Versicherungspslicht würde autzerdem den grohen Vorteil
bieten , dah alle in jüngeren Jahren in der Invaliden - oder Ange -

sielltenversicherung erworbenen Anwartschaften erhalten und wieder -

herqestellt werden . Das Reichsfinanzministerium hat dem Hand¬
werk in dem schon erwähnten Entwurf das Angebot gemacht , dre

Regt . 6 . Darmstadt , von dem Artx .Regt . 03 . Darmstadt . von

dem Art . -Regt . 36 , Mainz , vom Pionier -Bail . o2 . W .-Bieb -

rich , und von der Jagdgruvve 1/334 W .-Erbenhelm . Wahrend

des Turniers werden drei berittene Trompeter - Korvs zu
einer grohen Sondervorführung mit Zapfenstreich zusammen¬

gezogen .
Die Prüfungen und Darbietungen der Formationen der

Partei ( SA . , ff . RSRK . ) stehen unter der ^ Leitung von
Standartenführer Weidmann . Die für das -turntet erfor¬

derlichen Neuanlagen und Bauten werden , unter der Leitung

von Divl .- Eartenbauinsvektor Muller . fertiggestellt . Von der

ausländischen Beteiligung steht bis letzt fest die Teilnahme
einer Evique der Kgl . Holländischen Militarreitlchule in

Amersfoort . Sämtliche Turnier -Angelegenheiten werden zu -

sammenfassend bearbeitet in der Geschäftsstelle des Wies¬

badener Reit - und Fahr - Klubs .

Aus Anlatz der Reiter -Tagung int Kurhaus waren
40 Jungreitcr der HI , auf dem Kurhausvlatz zu Pferd auf -

marsckiert , um anschließend ttn Wahlkampf mit einem Pro -

paganoaritt eingesetzt zu werden .

Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,

Neuanlagen Reparaturen

Auf dem Sportfeld an der Frankfurter Straße ist am

Sonntag auch auf dem Gebiete des Hockemports Eronkampf -

tag . Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden , hat

den Ruderverein Offenbach zu Galt , und der Wie s -

badener Tennis - und Hockey - Klub ist genötigt ,
seine für Sonntag vorgesehenen Spiele gegen Bonn und Kob¬

lenz ebenfalls nach der Frankfurter Straße zu verlegen , da

sein Platz im Nerotal zur Zeit ausgebessert wird . _
Offenbach kommt mit seiner 1 . Männermannschaft . dic

noch im Vorjahr auch den spielstärksten Mannschaften . gefähr¬

lich werden konnte . In diesem Jahr spielte sie aber icnr

unterschiedlich . Gute Ergebnisse wurden von recht toroamen

Leistungen abgelöst , jo datz der DHK ., denen Mannschaft sich

in der Frühjahrssaison wieder gut . herausgemacht hat . das

Spiel zwar nicht leicht nehmen darr , es aber voch ziemlich

sicher gewinnen sollte .
Die 1 . Männer des WTHK . erhalten im HTV . Bonn

den Besuch eines der führenden westdeutschen Vereme . Die

Bonner , die am Niederrheinmit Rotwerß Köln zusammen

bisher immer die 1 . Plätze bHetzen konnten waren in der

letzten Herbst,aiion etwas zuruckgefallen . Erst tn den letzten

Wochen haben sie wieder an ihre frühere gute Horm an -

knüpfen können , so datz es an der Frankfurter Strane zu einem

heitzumstrittenen offenen Kampf kommen durfte , dellen Aus¬

gang schwer vorauszusagen ist . Die bekanntesten Spieler , der

Bonner sind Dr . Bunge . Breithardt . Fleitmann und Roller ,
die sämtlich schon mehrfach in der westdeutschen Silberschild -

Mannschaft zu finden waren . Da die Hiesigen m diesem

Spiel voraussichtlich in recht starker Besetzung ..anzutreten ver¬

mögen . ist die Gewähr gegeben , daß c . Gaste >mon recht

Großes leisten müßen , wenn sic die Wiesbadener schlagen

Seite 28 . Rr . 72 .

Heitfpovt .
Tagung in Wiesbaden .

Auf Einladung des Wiesbadener Reit - und

Fahr - Klubs fand unter dem Vorsitz von Generalleutnant

a D Stevvuhn eine Vorbesprechung und Gelandebestchtigung
der Military -Strecke für das XI . . Wiesbadener Reit - . Svrmg -

und Fahrturnier statt . Der Rheinische Turmer -Ausschun war

durch seinen Geschäftsführer Billinger - Duiseldorf die ^ oni -

mission für Leistungsprumngen tn Hessen - Nassau durch den

Ee chäftsführer Dr . Dencker - Frankmrt a . M .. der Frankfurter

Reit - und Fahr - Klub durch Landstallmeister a . D . Wert und

Senator b . c . Paul Rott vertreten Von der Wehrmacht

waren der Kommandeur des Reiter -Regts .. 6 . Oberstleutnant

von Lenski , und Major von Mctzsch . der die Oberleitung tur

die Vielseitigkeitsprüfung übernimmt . voin Pl0 >ner -Batl . 5 -

6er Kommandeur Maior Badenhop, . vom Art . - Regt . 33 der

Abteilungs - Kommandeur Maior Babmger und von der Jagd -

gruppe 1/334 Oberleutnant von Bonm anwesend . Dre mili¬

tärischen Vorführungen werden ausgeführt vom Kavallerre -

Jahr nehmen auch Damenschneiderinnen , Pelznäherinnen und

Photographinnen teil .

Sie werden nicht zu Fuß durch Deutschland , sondern durch die

DAF . int Austauschwege nach ihren Arbeitsplätzen entsandt ,
müssen das 19 . Lebensjahr vollendet , die Prüfungen mit „Gut

bestanden haben und völlig gesund sein . Rach mindestens vier
Monaten kehrt die Gesellin an ihren ursprünglichen Arbeitsplatz
zurück " sie erhält ein Werkstattwanderbuch mit den notwendigen
Eintragungen . Auskunft erteilt die Kreisdienststelle , Surfen «

straße 41 , Zimmer 30 .

selbständigen Handwerker in die A ngestell t e n v e r s i ch e -

rungspflicht aufzunehmen . Sie waren damit genau fo rote

die Werkmeister in der Industrie für den Fall der Bern,sunfahig -

keit und des Alters und zugunsten der Hinterbliebenenversichert
Welche großzügige Geste und soziale Tat dieses Anerbieten für das

Handwerk darstellt , zeigt allein ein Blick in die Al t e r Sgl i e ü e-

r u n q des Handwerks . Von den 1,6 Millionen Handwerksmeistern ,
die danach in die Versicherungspslicht eintreten wurden , sind rund

die Hälfte zwischen 40 und 60 Jahren , weitere 25 % bereits Uber

60 Lahre , und nur der kleinere Teil ist tn lungeren Jahren . Die

Versicherung übernimmt also keineswegs ein gunittacs Risiko . Auch
• im Rahmen der jetzt erweiterten freiwilligen Versicherung in der

Rentenversicherung erfolgt bekanntlich eine Aufnahme nur bis zum
50 . Lebensjahr . Selbstverständlich mutz es . dem Handwerksmeister
freiftehen , eine Lebensversicherung abzuschlietzen . Die Möglichkeit
hierzu müßte durch eine entsprechende Senkung der Bettrage zur
Angestelltenversicherung geschaffen werden .

Es ist klar , datz die älteren unter den Handwerksmeistern , die

heut - in die Versicherungspslicht eintreten , in den wenigen Jahren ,
die ihnen noch für Beitragsleistungen zur Verfügung stehen , keine

ausreichende Rente mehr erzielen können . Hier konnte dem Hand¬
werker die Möglichkeit eröffnet werden , für längere Zett zurück

Beiträge nachzuentrichten , damit er auf diese Weise Lucken tn

seinem Beitragskonto schließen kann . Natürlich werden viele Hand -

werksmeister aus eigenen Mitteln zu dieser Nachzahlung nicht m

der Lage sein . Hier müßte die Selbsthilfe des Standes e,wetzen .
So könnte beim Reichsstand des deutschen Handwerks em beson¬
derer Fonds angesammelt und gesetzlich festgelegt werden , der die

Aufgabe hätte , die ausreichende Altersversorgung des Handwerks
durch Nachentrichtung von Beiträgen , freiwillige Hoherverncherung
und andere Maßnahmen oder auch durch unmittelbare Unter¬

stützungen zu fördern . Diese , letztere Möglichkeit ist vor allen Singen
von Bedeutung für die vielen , dte schon Über 60 Jahre alt sind
und für die die Versicherung nach den Bestimmungen Überhaupt
nicht mehr in Betracht kommt .

Eine wahrhaft großzügige Lösung wäre es , . wenn auf dieser
Basis die Altersversicherung des Handwerks verwirklicht und damit
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schwand der eine oder der andere der Männer und es kamen
neue , die in die gleichen Kostüme schlüpften , die gleichen
Lieder sangen , die gleichen Weisen spielten . Nur Fedor
Fedorowitsch blieb in seinem Kleide , sprach von Trüffeln und
kalifornischen Früchten , von deutschen Weinen und ägyptischen
Zigaretten , und erst wenn das letzte Licht im „ Aquarium

"
,

im „ Ambassadeur
"

, im „ Kasbek "
verlöscht war , standen seine

Gedanken am Steuer der Jacht „ Espanador
"

, und er unter¬
hielt sich mit den Winden und Wassern , mit William Burman
und Mario Cernutti , mit den Fischern von Capri und mit
den Seeleuten der Bretagne . So , wie jemand mit den Men¬
schen und Dingen seiner Heimat redet .

Fedor Fedorowitsch stand unter den bunten Lichtern des
Tanzpalastes „ Aquarium "

; seine Augen liefen den Menschen
nach und ihren Wünschen ; sie lasen die Stimmungen der Zu¬
friedenheit und des Unwillens von den Gesichtern ab , so wie
sie früher den Himmel und die Gestirne , die Wasier und die
Ufer abgetastet und erkannt hatten . Herr Zimmermann , der
Besitzer des Tanzpalastes „ Aquarium

" in St . Pauli , war zu¬
frieden mit seinem Kellner Fedor Fedorowitsch .

„ Wie geht es Ihnen , Fedor Fedorowitsch ? "

Eine sehnige , magere Hand streckte sich ihm entgegen .
Fedor Fedorowitsch kannte den Druck dieser knochigen Finger ,

kannte auch den Blick dieser blauen , kristallklaren Augen , den
Klang der kantigen , sparsamen Worte .

„ Sie sind ein guter Kellner geworden , Fedor Fedoro¬
witsch , wie ich sehe . 3m Hafen liegt der „ Esplanador "

. Ich
suche jemand für meinen Salon . Wollen Sie bei mir ein -
treten ? “

Die sehnige Hand kam mit den Worten wieder ; sie lag
offen vor ihm wie damals , als sie zum ersten Male nach ihm
gegriffen und ihn auf die Jacht „ Esplanador "

geholt hatte .

„ Wollen Sie , Fedor Fedorowitsch ? Ich habe Sie als
jungen dritten Offizier übernommen und eingestellt , wie ich
Sie damals fand . Ich nehme Sie heute wieder , so wie ich
Sie vorfinde . Sie sind tüchtig in Ihrem Beruf , Fedor Fedoro¬
witsch , und ich habe verwöhnte Gäste auf meiner Jacht

"
.

Die Tür war aufgegangen . Der kühle Herbstwind flutete
herein und jagte die Wolken des Zigarettenrauches ausein¬
ander ; die Stimme der nächtlichen Straße übertönte die Musik
im Rhythmus der Arbeit einer Großstadt , die nie schläft , nie
rastet .

„ Sie haben als dritter Offizier bei mir begonnen und
sind Erster geworden , Fedor Fedorowitsch . Wollen Sie zu mir
kommen ? "

Die Lacht „ Esplanador
"

glitt an den Ufern der Elbe
vorbei ; die See war stürmisch , aber der Himmel war klar .
An der Reeling stand Fedor Fedorowitsch und sah in die
schäumenden Wasser ; das Mahl seiner verwöhnten Gäste war
beendet .

Der trügerische Klang
Von Sylvester Schüler .

Der Engel der Gefangenen .

Zu Elsa Brändströms 50 . Geburtstag am 26 . März .

Wenn von den furchtbaren Schicksalen der Kriegs¬
gefangenen in Rutzland die Rede ist und noch lange sein wird ,
dann wird man immer einen Namen nennen , der Trost in
diesen Qualen bedeutete — den Namen Elsa Brändström , den
Engel der Gefangenen . . .

Elsa Brändström , für ihre Verdienste zum Ehrendoktor
von den Universitäten Tübingen , Königsberg , Uppsala er¬
nannt , wurde am 26 . März 1888 als Tochter des schwedischen
Gesandten in Petersburg geboren . Sie war also etwas über
25 Jahre alt , als der Weltkrieg ausbrach . Seit 1908 hatte
Elsa Brändström ständig in Petersburg gelebt und so kannte
sie die russische Sprache ebenso wie die russischen Verhält¬
nisse genau , als sie wenige Wochen nach Kriegsausbruch schon
in enge Verbindung zu allen Organisationen trat , die sich
mit den Gefangenen befaßten .

Die Arbeit dieser großen , schönen , blonden Schwedin
führte sie im Herbst 1914 zum ersten Male mit Kriegs¬
gefangenen zusammen , die sie in den Hospitälern von Peters¬
burg sah . Sie war damals nur eine unter den vielen Damen
der großen Gesellschaft , die sich charitativ betätigten . Aber
während die anderen Frauen , die nie etwas vom Elend der
Menschheit gewußt hatten , binnen weniger Wochen entsetzt
den Anblick der Qualen flohen , den Jammer und das Leiden ,
die schwere körperliche Arbeit und den Ekel nicht mehr er¬
tragen konnten , blieb Elsa Brändström ihrer vorgefaßten Auf¬
gabe treu , die für sie zum lebengestaltenden Schicksal wurde .
Unter schwedischem und amerikanischem Schutz ging sie ihrer
Tätigkeit in den Lazaretten und in den Gefangenenlagern
nach , sah unermeßliches Leid und verlor doch nicht den Mut ,
in dem ihr erreichbaren Kreis das Menschenmöglichste zu tun .
Als dann die Revolution ausbrach und schließlich die rote
Flut der Bolschewisten das Land überschwemmte , als man
ihr von diplomatischer Seite aus nahelegte , ihre Arbeit
niederzulegen und zurückzukehren , als kein schützender Staat
mehr hinter ihr stand , auch da blieb diese Frau unbeirrbar
ihrer Idee treu , setzte täglich ihr Leben aufs Spiel , trat in¬
mitten gedankenloser , roher , verantwortungsloser Horben für
ihre Schützlinge ein , für die kranken Kriegsgefangenen , denen
sie zwar nicht immer helfen konnte , deren seelische Stütze sie
aber war , der Engel der Gefangenen , dann der Engel von
Sibirien , als sie alle Verbindungen zur Heimat aufs Spiel
setzte und sich nach dem asiatischen Rußland begab , wo die Not
am lautesten rief . Hier wurde sie Zeugin jener vielleicht
größten Tragödie des Weltkrieges , der „ sibirischen Tragödie

"
,

deren Opfer weit über eine Million zählte — nicht nur
Männer , sondern auch Frauen und Kinder , die ihren Unter¬
gang durch Seuchen und Kältetod fanden .

Elsa Brändströms aufopfernde Arbeit hat sie mit unge¬
fähr 700 000 Kriegsgefangenen in Lazaretten , in Lagern und
auf Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht . Jrn Winter
1915/16 ging sie von Petersburg nach Sibirien , dann war
sie für den Rest des Jahres 1916 in Pensa und Moskau , 1917
kam sie für ein halbes Jahr nach Petersburg zurück , ging
darauf wieder nach Sibirien und blieb hier — mit einem
Wirkungsfelde von Omsk bis nach Wladiwostok am Stillen
Ozean — bis zum Sommer 1920 , wo die Hauptmasse der letz¬
ten Gefangenen endlich zurück in die Heimat konnte und Elsa
Brändström sie begleitete .

„ Ein Kamps , härter und bitterer als jeder andere , ist
die Gefangenschaft gewesen !" ist die Erkenntnis dieser Frau ,
die die stärksten und schicksaksreichsten Jahre ihres Lebens zur
Linderung des Kampfes einsetzte .

Mit der Heimkehr der Gefangenen aber sah Elsa Vränd -
ström noch längst nicht ihre Aufgabe als erfüllt an . Jetzt
ging sie daran , den Zurückgekehrten weiter zu helfen , zu
ihrer seelischen und körperlichen Genesung beizutragen , ihnen
den Übergang in ein ungewohntes bürgerliches Leben zu er¬
leichtern . Sie errichtete das „ Arbeitssanatorium für ehe¬
malige kriegsgefangene Deutsche

" in einer Kuranstalt bei
Kamenz in Sachsen und kaufte das Gut Schreibermühle in
der Uckermark , gab Tausenden die Möglichkeit billig ober ganz
umsonst wieder zurückzufinden in die Gemeinschaft der Heimat .
Sieben Jahre blieben die Tore des Arbeitssanatoriums
offen , neun Jahre lang nahm das Gut seine Gäste auf . Dann
war die Arbeit getan , aber noch war Elsa Brändströms Aus¬
gabe nichts gelöst .

Hat sie nicht so und so vielen , die da elend in der
Fremde zugrunde gingen , in die Hand versprochen , sich um
ihre Hinterbliebenen zu kümmern ? Und waren da nicht die
Kinder dieser Opfer ?

Über den kahlen und toten Karstbergen der Bucht von
Ragusa standen die Sterne der Sommernacht . Sie spannten
ihren schimmernden Bogen hoch über die Bastionen und Türme
der trutzigen Stadt und stiegen weit im Westen ins Meer hin¬
ab . Die Vogenkampen der Hafenstraßen schaukelten im leisen
Abendwind ; ihre Strahlen huschten über die weißen Mauern
der Gärten und gaben in ihren Lichtkegeln den dämmerigen
und müden Farben der Glyzinien und Rosen ein überirdisches
Leuchten .

Alles floß wesenlos ineinander , wie die Klänge der
Nacht , die schwermütigen Weisen von Gusla und Tamburiza ,
die aus offenen Türen und Fenstern der Hafenschenken her¬
überwehten , das Liebeslied der Zikaden aus den Weinbergen
und Olivenhainen , die dumpfen Elockenschlüge einer Kloster¬
kirche .

Nur von drüben , von der anderen Seite der Bucht , klang
und leuchtete es hell . Dort tanzte Vera Semjonowa , tanzte
und wiegte sich zu den Klängen der Balalaika -Jnstrumenie .
Dort saßen die Männer aus dem Lande Fedor Fedorowitschs ,
der der Erste auf der Jacht „ Esplanador

" war .
Fedor Fedorowitsch stand an der Reeling des Schiffes ;

eine , Sternschnuppe fiel vom Himmel , und Fedor Fedorowitsch
warf seine glimmende Zigarette in weitem Bogen in die
lautlosen und dunklen Wasser .

Drüben saßen die Männer aus den Tälern der Krim
und fangen mit vollen und starken Stimmen die Lieder der
Heimat . Dunkler , blutroter Dalmatinerwein leuchtete in den
Gläsern . Schöne Frauen , gebräunt von der Sonne des
Südens , ließen mit spielenden Gesten verhaltener Glut ihr
Lachen aufspringen . Wie perlende Fontänen stieg es empor
aus dem Lied ^

und Spiel der Männer . Fedor Fedorowitsch
dachte an die Jugendtage , an die schwülen Sommernächte von
Jalta und Livadia ; der Wind streichelte sein Haar , wie es
einst die Hände Arina Pletownas getan hatten , als er noch
junger Leutnant war auf der „ Sebaftopol

“ . Seine Gedanken
flogen über die toten Berge , über weite Länder und Ebenen
noch Osten , wo Schneeberge und Gletscher auf Palmen und
Bougainvillien hinabsehen .

„ Morgen fahren wir weiter , Fedor Fedorowitsch ! Nach
Korfu , nach Griechenland ." Die Stimme William Burmans
war blank und klar , kraftvoll und selbstbewußt wie jeder
Schritt und jede Handlung seines Lebens . Damit hatte er
sich seine Jacht geschossen , das Symbol seiner Freiheit , seines
Reichtums , feines Willens . Die hagere , sehnige Gestalt des
Amerikaners stand scharf umrissen auf dem Deck wie eine
Silhouette einer wetterfesten Bergföhre auf dem Erat eines
Felsgipfels .

„ Mister Burman " — die Stimme Fedor Fedorowitschs
hatte einen rissigen , wunden Klang — „ ich bitte um meine
Entlassung . Ich bleibe hier . Mario Cernutti wird meine
Stelle einnehmen . Ihre internationale Besatzung wird den
Vertreter einer Nation weniger ausweisen .

"

„ Well . Fedor Fedorowitsch ! Wenn Sie gehen wollen ,
halte ich Sie nicht zurück . Alles andere ist nebensächlich . Jeder
Mensch ist im Leben zu ersetzen . Was wollen Sie hier ? "

„ Ich habe hier ein Stück Heimat gesunden , drüben " —
lockend und weich kamen die Töne der Balalaika aus dem
Garten am Meer , „ wo meine Landsleute singen und spielen .
Ich banke Ihnen , Mister Burman , für das , was Sie in ben
letzten Jahren für mich getan haben .

"

„ Sie standen in meinen Diensten , ich war mit Ihnen zu¬
frieden , sonst hätte ich Sie nicht zum Ersten aus meinem Schiff
gemacht . Getan für Sie habe ich weiter nichts ."

Die Worte William Burmans durchschnitten die ver¬
schwommenen Klänge des Abends wie scharfe Messer . Seine
Hand legte sich auf die Schulter des Russen .

. „ Wie alt sind Sie , Fedor Fedorowitsch ? Wohl fünsund -
vierzig Jahre ! Wie alt ist die Frau , die dort drüben tanzt ?
Zwanzig wird sie sein ! Sie hat ihre und zugleich Ihre Heimat
nie gesehen .

"

Fedor Fedorowitsch wich langsam bei ben Worten bes
Amerikaners zurück . So hatte er William Burman noch nie
sprechen hören .

„ Wenn man selbst heimatlos ist , kann man einem anbern
keine Heimat geben ! Was wollen Sie hier beginnen ? Kellner
spielen in einem Phantasiegewand , ober was sonst ? Über¬
legen Sie es sich , was Sie sind und was Sie werben können !
Gute Nacht , Fedor Fedorowitsch .

"

Mit festen Schritten stieg William Burman die Fallreep¬
treppe hinab . Das Knattern des Motors hämmerte in die
Stille der Nacht . Noch lange war deutlich und hell seine Ge¬
stalt zu leben auf dem dunklen Wasser und im dämmerigen
Schein des Ufers , wo die Lichter der Lampen und Laternen
im Blattwerk der Palmen und Tamarisken tanzten . Aus der
offenen Tür der Kajüte zogen die Rauchwolken der Zigaretten
und zerflatterten im Nachtwind ; drinnen saß Fedor Fedoro¬
witsch und nahm Abschied von der Jacht „ Esplanador

"
.

Der Herbststurm pfiff durch die kahlen Äste der Alster -
promenabe , wirbelte die weiten Blätter hoch und knallte mit
ben Wimpeln und F ' aggen der Schiffe . Schwer und drohend
hingen die grauen Wolken über dem Hamburger Hafen ;
manchmal öffneten sie ihre Schleusen unv gaben dem Wind
ihre Wasser , der sie zur Erde peitschte . Die Menschen suchten
den Schutz der hohen Häusermauern , und der Widerschein der
Laternen ertrank in den trüben Pfützen der Straßen .

Fedor Fedorowitsch stand unter den bunten Lichtern des

Tanzpalastes „ Aquarium
" mit dem gleichen Lächeln , mit dem

er in Monte Carlo und am Lido , in Scheveningen und

Biarritz die Gäste begrüßt und bedient hatte . Seit zwei Jah¬
ren pries er Austern und Langusten an , entkorkte dickbäuchige
Sektflaschen und kühle Weinflaschen , beugte sich über die

schönen Schultern lachender und sorgloser Frauen und über die

ergrauten Scheitel ernster Männer , nahm die Wünsche und

Bestellungen von Menschen entgegen , die nur mit dreistelligen
Zahle « zu rechnen gewohnt waren . Seit zwei Jahren sang
um ihn die Balalaika , stampften die Füße , flirrten die Waffen
der tanzenden Männer aus seiner Heimat , rauschten und kni¬

sterten die Gewänder der vielen Vera Semjonowas , die ihm
seither begegnet waren . Die eine und erste war schon fange
weg , weggeflattert mit dem Klang ihrer zierlichen , gurrenden
Stimme , die damals über die Mauern der Gärten von Ragusa
zu ihm herübergekommen war . Irgendwo wat sie hängen ge¬
blieben , geblendet von einem Lichtschein , der vielleicht noch

falscher und trügerischer war als die Strahlen bet roten
und gelben Lampions , unter benen sie tanzte ; irgenbwo oer -

2m Jahre 1924 hatte Elsa Brändström das Schloß Neu¬
sorge in Sachsen gepachtet , in dem sie ein Heim für die
Kinder einrichtete , deren Väter in Gefangenschaft gestorben
waren ober als Jnoalibe zurückkehrten . 3000 Kinder wurden
hier erzogen , zu arbeitskräftigen , tüchtigen Menschen ausge -
biidet . 3m Frühjahr 1931 war auch diese Arbeit getan , die
Kinder verließen das Heim , um sich selbständig zu machen .
Wer immer noch blieb die schützende Hand Elsa Brändströms
ihnen nahe , steht ihnen in Schwierigkeiten bei , hilft und
tröstet .

Woher die ungeheuren Mittel kamen , um diese großen
Werke so lange und gründlich durchzuführen ? Elsa Bränb -
ström verstand , die Welk für ihren Aufgabe hinzureißen . Vot -
tragsreifen in Amerika , Spenden und tatkräftige Hilfe führ¬
ten ihr die Summen zu , die sie brauchte . Und dann gab es
noch eine Quelle , die Elsa Brändström ihren Schützlingen zu -
leitete : Die Einnahmen ihres Buches „ Unter Kriegs¬
gefangenen in Rußland und Sibirien “

lieferte den Grundstock
zu dem Aufbau ihres Hilfswerkes .

Mit diesem Buch vollbrachte Elsa Brändström eine Lei¬
stung , nicht geringer als die anderen . Denn hier gibt sie
ausführlich , grundlegend und mit klarster Objektivität , belegt
mit Zahlen und Berichten ihrer eigenen Erlebnisse im Osten ,
Westen , Norden und Süden des russischen Reiches , ein gewal¬
tiges Bild jener Zustände , unter denen die Kriegsgefangenen
lebten , litten und starben . Ein Buch , wie nur sie , die die
Abgründe dieser Zustände kannte / es schreiben konnte . Ein
Buch , das trotzdem ohne Verhetzung , ohne Vorurteile , das
aber gerade darum umso mehr überzeugt und von historischem
Wert geworden ist . Eva Schauwecker .

Weil du warten Konntest . . .

Von Hildegard Geppert ( Wiesbaden ) .
Er kehrte am Spätnachmittag von einer kurzen geschäft¬

lichen Reise zurück , die ihn durck Besprechungen , Besuche , Be¬
sichtigungen stark angestrengt hatte . Beim Betreten seines
Grundstückes kam ihm weder das spielende Grün der Birken
noch die kunstvolle Zeichnung der großen Sonnenuhr an der
Hauswand zu Bewußtsein , deren Anblick ihm sonst ein leichteres
Schwingen des Blutes , ein ganz reines einfaches Glücksgefühl
hervorgerufen hatte . Mechanisch schritt er dem Hause zu — er
war furchtbar müde . War es nicht Unsinn , sich so im geschäft¬
lichen Leben abzuhetzen ? Wo sollte man die Kraft hernehmen ,
am Abend zu genießen , was man sich am Tage geschaffen hatte ,
ein Heim , eine Heimat ?

Seine Frau öffnete ihm , sie hatte ihn kommen hören . Sein
Gruß war matt und ohne 3ntereffe , er zog den Mantel aus ,
hing ihn auf , schob die Handschuhe in die Tasche , sah flüchtig
in ben Spiegel . „ Schon , daß bu wieber ba bist

"
, sagte sie , um

etwas zu sagen , obgleich sie spürte , daß er es kaum horte .
„ Tja

"
, sagte er , aber eigentlich mehr zu sich selbst und

nicht , um sich einem anderen Menschen mitzuteilen . „ Es war
diesmal reichlich .

"

Schweigend ging er in die Bibliothek , knipste das zu grelle
Licht aus bis auf eine kleine Lampe von gelblich zartem Schein
und warf sich , steif vor Müdigkeit , auf den Diwan .

Sie war langsam gefolgt , wie angesteckt von feiner Apathie
und stand nun neben ihm . Sich niederbeugend , berührte sie seine
Hand : „ Etwas zu essen ? "

„ 3a , aber nur wenig . Und schick mir den Hund .
" Sie

richtete sich auf , ein wenig enttäuscht .
Gleich tarn sie aus dem Eßzimmer zurück , wo schon alles

für ihn bereit gestanden hatte , schob den Rauchtisch in be¬
queme Reichweite an den Diwan und stellte Brot , Tee und
Obst darauf . Er hatte die Augen geschlossen . Sie stellte noch
einen Likör dazu und verharrte ein kleines Weilchen vor ihm
stehend . Er regte sich nicht .

An der Tür kratzte es . Es war Tanja , die große schwarze
Dogge , nach der et gefragt hatte . Das Tier tarn näher , be¬
schnupperte den Herren und legte dann den Kopf auf feine
Brust . Er hielt noch immer die Augen geschlossen , aber seine
Hand fuhr liebkosend über das glatte Fell des Hundes , der
mit leisem Knurren und Schnauben antwortete .

Die Frau ging hinaus , hier gab es für sie nichts mehr zu
tun . 3n der Diele blieb sie stehen , unschlüssig . Es war so schwer ,
dem Mann nicht mit der Freude lästig zu fallen , mit der sie
ihn erwartet hatte . Wieviel hatte sie ihm zu erzählen , ihn zu
fragen . Obgleich er nur wenige Tage fortgewesen war , gab
es allerlei zu besprechen . Entscheidungen zu treffen wegen der
Anlage des neu angekauften Gartengrundstückes . Nie konnte
man wissen , wie lange Zeit er für sie hatte .

Drinnen regte es sich . Das Tappen des Hundes das
Klirren von Geschirr wurde vernehmbgr . Und dann klang die
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Stimme ihres Mannes , aber schon viel freier und wohliger
als beim Eintritt : „ Ja , meine Tanja , ja mein guter Hund ,
der Herr ist wieder da . Nicht lecken — meine gute Tanja !"

Das Tier antwortete mit einem leisen , schwerfälligen Bellen ,
und man hörte , wie der Mann ihm Kopf und Hals klopfte ,
immer mit diesen merkwürdigen einfachen Koseworten , die der

Mensch dem Tier gegenüber gebraucht . „ Bist du meine gute
Tanja ? 2a , du bist meine gute — meine allerbeste ! Nicht
lecken ! Schön brav . Nicht betteln ! Meine gute Tanja .

"

~
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Blau - weißes Drucks ei¬
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Wenn vor Hitze wir ächzen
Und nach Flüssigkeit lechzen . —

Falls der Sommer kern nasser ! ! ! —
In ein Glas kaltes Wasser .
Von der Mischung ein Schuß
Ist ein wahrer Genuß !

Ein LabetrunS : Orangeade
Avfelsinen sind heuer
Manchen Hausfrauen zu teuer :
Orangeade wird ihnen
Zur Verbilligung dienen .
Weil sie nicht für die Schalen
Ohne Gegenwert zahlen .

Alles für

Küche u . Haus ÄNKE
u • |mÄus und Küchengeräte ]
061
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gleich bei der Feuerwehr

Mein Mann .

Ich lernte allerhand in meinem Leben .

Ich kernte Häkeln , Rechnen , selbst Chemie .

Ich war beseelt von Lernbegier und Streben ,
selbst in der Zeichenstunde fehlt ich nie .
Es ging dann später heftig ans Studieren ,
trotzdem schwang ich zum Kochen mich empor ;

z. B . Huhn mit Reis und saure Nieren

kocht mir in ganz Europa niemand vor .

Ich las viel Englisch . Ich verstand zu nähen .
Allmählich lernte ich doch ziemlich viel .
Klavier , Gesang , im Garten hacken , säen ,
das alles war für mich ein Kinderspiel .
Das Schicksal schenkte mir so manche Gabe ,
und ich verstand des Lebens heitres Licht . . .
Weshalb ich meinen Mann genommen habe ,
versteh ich allerdings noch immer nicht .

Puck .

10 000 Telephonslüche aus Griechisch . Beim Postminister
von Athen ist eine Beschwerde eingelaufen , welche die Unter¬

schriften aller griechischen Telephonistinnen trägt , die nicht
länger gewillt sind , als Blitzableiter für schlechtgelaunte
Telephonteilnehmer zu dienen . Eine Auslese von 10 000

solch empfangener Flüche sind von den Beamtinnen gewissen¬
haft ausgezeichnet und in einem Buch niedergelegt . Die

klageführenden Telephonistinnen betonen , daß die schlechte

Behandlung , die harten Verwünschungen bei paffenden und

unpassenden Gekegenheiten ihnen die ganze Arbeitssreude
rauben . Sie bitten dringend um Abhilfe und Schutz gegen
Beleidigungen .

mäßig den Boden , der nun schon , getont ist . und wachst ihn .

wenn er trocken ist . gründlich ein . Durch die Farbe , die

unterlegt wird , spart man viel Wachs . Diese Boden sollten

sehr gründlich , aber nickt so oft genutzt werden . Man erhalt

sie schön , wenn man sie öfter wachst .

Flecken an ölgestrichenen Möbeln lassen sich mittels

eines in Öl getauchten Läppchens entfernen .

Polierte Möbel werden mit . einem . ' euchren

Fensterleder abgerieben , gleich trocken gerieben und ivater

mit etwas Politur glänzend gemacht , oder mit einem leickt

° e ° Een L
^ nter

^ ElL^
werden . nachdem das Glas mit

Sviritus gereinigt ist . sofort gründlich geliehen , bannt feine

Feuchtigkeit zurückbleibt und die Rahmen nrckt leiden .

Ritzen in Möbeln werden . mit . einem umwickelten

Stäbcken dessen Lappen ganz wenig mit Wachs getränkt ist ,

ausgefah
'
ren Würde man viel Wachs verwenden , io wurde

in die berührten Stellen der Staub ffck um so mehr Wietzen

H o l z g e r ä t e in der Küche werden mit Sand gescheuert .

CScIbe « Elfenbein wird mit Wasserstoffsuperoxyd

gebleicht . Man wiederhole das Verfahren , wenn notig ,

einige Male .

Linoleums unansehnlich , so wachst man . es mit iorbigem

Wachs , es sind alle Farben , auch blau , grün usw . erhältlich .

F e n st e r s ch e i b e n . die stark beschmutzt sind , wäscht

man mit Wasser , dem man Soda beigegeben bat .

Tapeten . Handelt es sich um kleine Stellen so nimmt

man das Innere von frisckem . Brot . . ballt es sich 3U einer

Kugel zusammen und rollt sie über die beschmutzten Stellen .

Parkettböden sollen nack Möglichkeit . nicht naß

geputzt werden , da das Solz davon grau und rissig wird .

Man soänt sie ab . oder zieht Jte mit einem , der im Handel

erhälilicken benzinhaltigen Abwaschmitiel . auf . Sofortiges
Nacktrocknen mit reinen Tüchern und raickes Arbeiten ist

Bedingung . Wegen der Feuersgefahr sollen keine Ören in

bem JKauin
brennen

^ j , e n schrubbt man . grünbliÄ mit

heißer Seitenlange ab , bie aber Nickt ungleich aufgeschuttet

werben barf . Ein Päckchen Ockeriaxbe lock man glpKfimaBtg

auf in etwas Wasser ober Milch . ( es gibt , auch fertige

Präparate bie Leim enthalten ) bestreicht bamtt recht gleich -

rung Lustige kleine Tuvichen in Blau unb Rot geben

jugendlichen Kleidern eine amüiante . Note . — Eine « M tzroge
Rolle soielen Bordürendrucke . Das können ebeniogut Streiten »

borburen in Weiß ober Bunt auf ickwarzem ober manne »

blauem Grund sein , wie auch durchgehend gemuiterte Stoffe

mit einer harmonierenden Randbordure . Strenenborburen

läßt man durch Gegeneinanderiiellen , der längs - und auer -

laufenben Streifen wirken . Bei Stonen nut Randbortzuren

bildet die Bordüre meist vorn zuiammcnstoßenb den Adicklun
. mar sowohl bei Kleidern als auch bet . Zacken . Denn

Bordurenstofs - Komplets sind beliebt , weil sie bte eiryisc
Möglichkeit bieten , die netten Sorburemtorfen bem Straßen »

llnzug dienstbar zu machen . Nun bringt bie Mode daneben

weit originellere Einfälle . Freilich wricht man mehr darüber ,

als daß man sie trägt . Dazu geboren ctone , die out kleinen

Portraitgemäloeii bedruckt fine . oder >olche.. die Bilder der

Hauptstädte aller Welt zeigen . So etwas bleibt stets wenigen
nnrfwhalten Die Mehrzahl vertritt einen vernünftigeren

Standpunkt und hält sich lieber an kleine Medaillmidrucke

oder Krawattenmuster , die hüblck . tictbiam unb gar nicht aus¬

gefallen sind .

„ Tanja , bist du eine Faule !"
klang jetzt des Mannes

Stimme hell unb übermütig . „ Hoppla ! Runter , rauf ! Nicht
beigen ! Runter , rauf .

“ Er lachte , er knurrte unb schnaubte
selbst wie der Hund , er tappte nach ihm , unb Tanja big zu .

Wie er den Hund liebte ! Wie gut sich bie beiden ver¬

standen ! Sie hatte ihm zu effen bringen dürfen , nun stand sie
vor der Tür und hörte , wie er seinen Hund liebkoste . Wußte
er nicht , wie sie , seine Frau , sich in den einsamen Nächten da¬

nach gesehnt hatte ? Sie kämpfte vergebens gegen eine leise
Bitterkeit an . Ihre Augen brannten .

Nun wurde es drinnen lebhafter , der Mann schien sich auf «

gerichtet zu haben . Komm hier ! Hoppla !" Mit einem Sprung
lag der Hund auf bem Diwan und legte den Kopf mit den

klugen großen Augen auf die Schulter des Herrn . „ Ja , alter

Freund , bist du da ? Bist du mein guter Hund ? " Wieder bellte

Tanja leise und schwerfällig .
„ Tanja , bist du eine Faule !" klang jetzt des Mannes

Stimme hell und übermütig . „ Hoppla ! Runter , rauf ! Nicht

Paprikaschote nach Belieben zusetzen und darin fünf zu -
bereitete Heringe marinieren .

Heringe in pikanter Gemüse - Marinade .
1 Zwiebel , 2 Karotten , '/ , kleine Sellerieknolle hacken .
2 Tomaten zerschneiden . 1 Lorbeerblatt , 1 — 2 zerdrückte
Wacholderbeeren und einige Gewürz - und Pfefferkörner in
etwa 60 Gramm Öl langsam weick dämpfen , ein Glas Weiß¬
wein zugeben , mit Mehl binden , durckstreicken . nach Er¬
kalten mit Milch oder Sahne dickflüssig verrühren , mit Salz ,
Paprika , geriebenem Meerrettich . 1 Teelöffel Suppenwürze .
Essig ober Zitronensaft unb Muskat würzen , bann bie Würfel
von 1— 2 Zuckergurken unb bie gleichen von 1 — 2 Äpfeln zu¬
geben , fünf zubereitete Heringe einlegen unb Beim Aufträgen
mit gehacktem Schnittlauch bestreuen .

Verregnete Garderobe .

Natürlick ! Einen Sckirm nimmt man nicht mit . Denn ,
entroeber läßt man ihn stehen , ober bie Sonne strahlt ben
ganzen Tag über . Aber ohne Schirm geschieht es , eben bock
einmal , baß man völlig burckweickt wirb , baß bie gesamte
Earberobe für ewige Zeiten oerborben sckeuit . Geschickte
Behanblung kann aber hier viel wieber gutmachen . Wenn
man sich nur ein bißchen Mühe gibt .

Vor allem soll man sämtlicke Earberobenstücke , bie naß
geworden sind , sofort auf den Bügel hängen . Aber frei auf¬
hängen , damit keine Wand , keine Tür , nck , sckadiyend an -
lehnen kann . Alles muß gleich , noch naß . in die richtige Form
gezogen und glatt gestrichen werden . Dadurch wird Falten -

bilbung fast völlig oermieben . Erkennt man nach „bem
Trocknen , baß bas Kleibungsstück bock gelitten bat , so bügele
man es vorsichtig unb behutsam auf . Bitte aber immer von
links , minbeftens unter einem nassen Tuck .

Schmutzspritzer sinb beim Regen nicht immer zu ver -
meiben . Man lasse sie völlig in Ruhe unb kümmere sich gar
nicht um sie . Erst wenn sie auch keine Spur von FeuMig -
keit mehr in sick haben , versuche man es , sie durch leichtes
Reiben ober Bürsten zu entfernen . Der Schrank siebt all bte
verunglückten Stücke erst bann wieber , wenn sie vollständig
getrocknet sinb . Gar zu leicht wirb sonst seine Snnenluft
unangenehm . , , , . „ .

Durckweickte Schuhe haben ebenfalls ben Ehrgeiz, , in
nassem Zustanb besonbers beachtet zu werben Man barf sie
auf keinen Fall sofort auf Leuten spannen . Am besten stopft
man sie mit reinem , weichem Papier aus Wenn bie Ober¬
seite trocken ist . tut man gut bte Schuhe auf Leisten zu
spannen unb so zu drehen , daß bie Sohle an bte Luit kommt .
Es ist burchaus ickäblick . sie tn bte Nahe , bes Ofens ober
in bie Sonne zu legen . Nach bem vollsianbtgen Trocknen
wirb ber Schmutz entfernt . Blethen Regenflecke auf braunen
Schuhen zurück , so tut man gut , sie mit einem in Benzin
angefeuchteten Lappen abzureiben .

Beim Hausputz zu wissen .

Motten vertreibt man am sichersten , wenn man bie

befallenen Möbel erst tüchtig klopft , bann einen Sckwefelivan
unter ben befallenen Stellen , anäunbet unb ben Dunst gut
einziehen läßt . Ober man nimmt recht scharfen Efftg . gießt
ihn Jo auf ein erhitztes Bügeleisen , baß bie vermotteten
Stellen längere Zeit von ben Dunsten betroffen werben Dies
Verfahren wiberholt man öfter , ebenso wie bas Ausklopfern
Man stellt solche Stücke am besten an einen luftigen , Migen
Ort , wie ben Wäsckesoeicher , „wo bte austhegenben Motten
nicht viel 6 (haben anrickten können .

Teppiche reinigt man , tnbent man sie mit Sauerkraut
feit abreibt ober mit — einige Zeit vorher zu iammelnben —

Teeblättern . Auch frischer , harter Schnee mit bem man ben
Teppich fest burchbürstet , nimmt , viel Schmutz mit . Ebenso
ist das Klopfen von Teppichen im . Schnee , bie rechte Seite
nach unten , ein gutes Reinigungsmittel .

Plüschbezüge unb Teppiche reinigt man mit einer

ganz steifen Schaumschichk . bie man aus Seifenfloden ge¬
schlagen hat . Mit bieiem Heuen Schaum bestreicht man bas

betreffenbe Stück , reibt ihn etwas ein . nimmt ibn sofort mit
einem reinen Tuch wieber ab , reibt mit mehrten Tüchern
nach , bis bas Gewebe trocken ist . Bei Teppichen verfahrt
man , streifenweise , ebenso Eolbrahmen können mit einer

arm
’
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merben mit einer halben rohen
$

atsrfieg
’
eUcheiben unb Glasplatten werben blank ,

wenn man sie mit Spiritus abreibt , oder sie mit Wasser , bem

* ‘ " ‘1 Sffto ?S mit

Sin Äm taftÄ & em „ « « . Iw « « « Ute

Seife beigeben kann , ausgewaschen werben . Es bprfen keine

scharfen Mittel verwenbet werben Flecken versuche man mit

einem gewachsten Lappen zu entfernen . Ist bte narbe be »

6o verschieden
Kann man Heringe marinieren !

Marinierter Hering mit Pellkartoffeln — ein in jeher
beutschen Familie immer wieber gern genommenes , preis¬
wertes unb wohlschmeckenbes Gericht . Aber auch hier muß
Abwechslung lein , unb wirb bie Hausfrau nut Tolgenben . An¬

regungen sicher nur Ehre einlegen Die Salzheringe hierzu

werben in üblicher Weise gewassert unb möglichst am Abenb

in bie Marinabe gelegt , bamtt sie gut burchzteben können .

Um sich bei Tisch nicht mit ben Graten berumzuargern , tst

es besser , sowohl Bauch - als auch Seitengraten nach Mög¬

lichkeit zu entfernen .

Die Angaben sinb ausreichenb für fünf Personen .

Heringe in pikanter fDlarinabe . Die Milch

von fünf zubereiteten Heringen unb , 125 Gramm vertngs -

milch extra burchstreichen . mit 2 Eßlöffeln Tomatenmark und

% Liter saurer Milch ober Sahne glatt rühren , die Scheib¬

chen von einer großen sauren Gurke unb . bie Lleicken von

2 Äpfeln , viel aufgermgelte Zwiebel , einige Pfefferkörner
unb 2 Lorbeerblätter zusetzen , bie Marinade mit Essig , 01 .

Senf , einigen Kapern unb Paprika kräftig würzen unb bte

Heringe einlegen .

Geringe in Kräuter - Marinabe . „ Etwa 125

Gramm Kräuter wie Svinatblätter . Kerbel , grüne Peter¬

silie Estragon . Pimvernelle unb Schnittlauch waschen , tn

SaUmaiier 10 — 12 Minuten kochen , abgießen unb mit 2 — ö

entgräteten Sardellen und der Heringsmilch durch die feine

Scheibe der Fleischmaschine geben . Das Mus verfuhrt man

mit 125 Gramm fertiger Mayonnaise , macht mit Milch eine

dickliche Änaie . wfirjt mit Salz . Pfeffer , geriebener

Zwiebel . Essig ober Zitronensaft . Öl . Maggi unb Kapern

gibt zum Schluß % Obertaffe , gehackte Senfgurte zu unb

legt fünf zubereitete Heringe ein .

SSerinae in ungarischer Marinade . . Eine

große Möhre 1 gleiche Zwiebel . 1 Sträußchen Petersilie unb

etwas Thcnncin botfcit . 2 — 3 Tomcitcn detfd )itetbctt , 1

beerblatt einifle Cervürz -Pfesserkörner und 2 Nelken 8u -

geben alles L stunbe in ^ Liter Waffer . halb Essig , kochen

unb kräftig burchstreichen , ^ nzim ' ck^ verrührt man 2 bis

3 Eßlöffel warmes Öl mtt 50 — 60 Gramm Mehl , kocht mit

dem
"

Durch gestrichenen einmal auf . laßt erkalten und rührt

dies bann mit Büchsenmilch ober Sahne zu dicklicher

Marinabe . Mit Salz . Rosenpavrika , geriebener Zwiebel .

1 Teelöffel Suppenwürze etwas gertebenemMeerrettlchund

Zitronensaft würzen , feingehackto , tn Elsig « « gelegte

spielend , bellend , schnaubend . Die beiden schienen im Zimmer
herumzutollen , sprangen über ben Diwan , stießen an Tische
unb Schränke . „ Sie verderben mir die Möbel !" dachte die

Frau empört . Ach , es war wirklich ein untrügliches Zeichen
der Verzweiflung , daß ihr solche Gedanken tarnen . Aber sie
ging nicht in die Bibliothek , um dem Toben Einhalt zu tun .
Um feinen Preis wäre die stolze kleine Frau jetzt zu diesem

„ Kind von Mann "
gegangen , der nicht wußte , was er an ihr

hatte und sich mit einem Hund begnügte , um sich aufzumuntern .
Beim Abendeffen hörte sie schweigend seinem ausführ¬

lichen Reisebericht zu . Er merkte kaum ihren Trotz , sondern
plauderte unaufhalt | am , wartete auf Fragen kaum ihre Ant¬
worten ab und mar . wie er zuvor sehr müde gewesen , nun

plötzlich ungemein lebhaft .
Während es dunkelte , gingen sie im Garten auf unb ab .

Er hatte sich beruhigt , hing sich in ihren Arm und ging schwei¬
gend neben ihr . Er war endlich au Hause

"
. Nach einer Weile

blieb er stehen , nahm die kurze Pfeife aus dem Mund . „ Unb
wie geht

' s dir ? " Die Frage klang nicht so hell unb kurz , wie
er sonst Fragen zu tun pflegte ; sie war liebkosend , eindringlich ,
Wärme schwang plötzlich zwischen den beiden . Er stand sehr dicht
vor ihr . Sie trotzte noch immer ein bißchen .

Der Hund kam in großen Sätzen über den Rasen , drängte
sich zwischen die zwei und rieb den Kopf an des Mannes Knie .
Der kraute ihm den Nacken und sagte : „ Ein guter Hund , meine

Tanja ein braver Hund .
" Dann aber schob er ihn von sich .

Wieder nahm er den Arm der Frau , ging mit ihr weiter
und sagte sehr leise , während der Kies unter seinen Füßen
knirschte : „ Eine gute Frau , die allerbeste Frau .

"

„ Wieso ? "
gab sie etwas scharf zurück .

„ Weil du warten konntest und mich nicht bedrängt hast ,
als ich müde war . Dank dir !"

Er küßte ihr Hände und Mund . Sie wurde rot vor Glück
und schämte sich ein wenig .

Zu Ostern
etwas Buntgemustertes

Ostern liegt in diesem Jahr Ziemlich spät . Wir habcn also

alle Aussicht auf schönes und warmes Wetter . Da lockt es , sich

für die Festtage eins von den neuen buntgemusterten Kleidern

zu macken die uns in so reicher Fülle von der neuen Mode

aezeiat werden Reizende Stoffmuster stehen zur Wahl , und

ebenko reizende Macharten warten . Viele der neuen Druck¬

seiden sind dunkelgrundig . Dadurch lassen „ sie uns schlanker

erickeinen als es helle Druckseiden tun würben . Auf diesem

dunklen Ärunb leuchten in farbiger Buntheit ^ gturalistucke
und stilisierte Blumen , unb es gehört zu den Besonderheiten

dieser Saison , daß die Blumen wieder Stielcken haben und

nickt mehr in dichtem SBlütenübcretnanber ben ganzen Stojf
bedecket Manchmal wirken bie Blumenmuster wie groß¬

mütterliche KreuzstichstickereiN . em anbermal l « gen gro ^
e

Plattformen auf dem Stofs Fein gefieberte Zeichnungen in

Sckwarz -Weiß -Manier entzücken durch ihre zierliche Music -

Man schält ganz bünn Drangen , bte gewaichen, .
Daß in ber Schale nichts mehr bleibt vom Weißen ;
Die Frucht wirb nickt gebraucht , man kann sie speisen .
Die Heingelchnittene Schale kommt in Flaschen .
Worein man reinen Alkohol gegossen —
Man nimmt zweihunbert Gramm , wenn man korrekt ist —
So baß bie Sckalenmaffe noch bebeckt ist .
Die Flasche wirb fobann mit Kork verschlossen .
Sechs Wochen etwa wirb bas hingestellt
An einen warmen Ort in Permanenz :
Das Resultat ist unsere Essenz .
Die ungefähr zwei Jahre gut sich halt .
Nachbem sie so geftanben hat sechs Wochen .
Gießt man sie in ' ne anbre Flasche unb
Man läßt brei Liter Wasser mit zwei Pfunb
Gekörnten Zuckers fünf Minuten locken .
Man nimmt '

s vom Feuer , wenn es iucktig wallte ,
Gibt sünjunbzwanzig Gramm kristallisierte
Zitronensäure , bie man gut verrührte .
Hinein unb stellt cs weg , daß es erkalte .
Man mischt die Lösung , also hergestellt .
Mit einem Weinglas unserer Essenz .
Zieht bas Gemisch auf Flaschen letzten Enb s ,
Das sich , so abgefüllt , zwei Monat halt .

4
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Magisches Kreuzworträtsel .
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Waagerecht : 1 . Bildungsanstalt , 7 . Teilzahlung ,
8 . Hitlchart . 10 . Blattgemüse . 11 . linker Nebenfluß der Weser ,
13 . griechischer Buchstabe . 14 . Serrschertitel , 16 . Westeuropäer ,
17 . Hauptstadt von Lothringen , 19 . Wüstling . 20 . Teil der
Kirche . 21 . Wasserstrudel . 24 . grobes Gewässer . 27 . Äerg -
weide . 28 . Körperteil , 30 , Präposition , 31 . Unentschieden
beim Sckiach . 33 . Vorname eines französischen Romanschrift¬
stellers . 35 . römischer Kaiser . 36 . Hast . 37 . Uberdampfungs -
gefiib . — Senkrecht : 1 . wie 10 . waagerecht , 2 . wie 13 .
waagerecht . 3 . wie 17 . waagerecht . 4 . wie 21 . waagerecht .
5 . wie 27 . waagerecht , 6 . wie 31 . waagerecht , 7 . wie 7 . waage¬
recht . 9 . wie 35 . waagerecht , 10 . wie l . waagerecht . 12 . wie
37 . waagerecht . 15 . wie 20 . waagerecht . 18 . wie 14 . waage¬
recht , 19 . wie 28 . waagerecht . 22 . wie 8 . waagerecht . 23 . wie
11 . waagerecht . 25 . wie 33 . waagerecht . 26 . wie 36 . waage¬
recht . 28 . wie 19 . waagerecht , 29 . wie 24 . waagerecht . 32 . wie
16 . waagerecht . 34 . wie 30 . waagerecht .

Wabenrätsel .

12 '

11

8 .

In die Kreisabschnitte sind um dir entsprechenden Ziffern
Wörter folgender Bedeutung einzutragen : Dieselben drehen
um die Ziffern 1—4 und 9 — 13 im Sinne der Uhrzeiger -
bewegung . um die Ziffern 5— 8 in entgegengesetzter Richtung .
Bei richtiger Lösung nennen bte Innenselder von 1— 13 ,
rechtsherum gelesen , einen Festtag des deutschen Volkes .

aenol

1 . griechische Sagenfigur . 2 . grobe , erzählende Dichtung ,
rdische Stadt am Ganges . 4 . Verwandte . 5 . Erlab . 6 . Ver -

1

2

3

4 . _______________:_________

5 . — ________

6

7

8 _

9

10

11

12

Silbenrätsel .

Aus folgenden Silben sind 12
Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben von oben gelesen ein
Sprichwort ergeben , ( ch — 1 Buchstabe )

a — a — bahn — bi — box — chi — de
— der — e — eis — ent — feu —

ga — her — her — ir — kamps
— land — na — ne — not — o —
ri — ster — tbe — tu — ul — wer

Bedeutung der Wörter :
1 . Deutscher Philosoph und Dichter .
2 . Vor der Prüfung stehender Pri¬
maner . 3 . sportliche Veranstaltung . 4 .
Kletterpflanze , 5 . weiblicher Vorname .
6 . nordische Provinz . 7 asiatisches
Reich . 8 . Sportplatz . 9 . Insel tm Westen
von England , 10 . Schicksalsgöttin ,
11 . kleines stehendes Wasser . 12 . feier¬
liches Gedicht .

Alles dreht sich .

a a a a a a a . b . d , e e e e e e e e . f . g g . i i i i i . k,
l l l l l l . m . n n n n n n . o . vvv . r r r r r r r r r .

s s s s. t t t t t t , , z
Vorstehende Buchstabe » sind für acht Wörter „zu ver¬

wenden . Jedes Wort beginnt im Pseilseld und laust im
Sinne des Uhrzeigers rings um das betreffende Num¬
mernfeld .

Die Wörter bedeuten : ! . Das einem Geist¬
lichen übertragene Amt . 2 . Stadt in Thüringen . 3 . rote
Malerfarbe . 4 . Vogel . 5 . Klebstoff , 6 . soviel rote ..gleich¬
laufend "

, 7 . Schlaginstrument . 8 . Wasserbehälter .
Die Buchstaben in den doppelt umrandeten Feldern ,

nennen im Zusammenhang gelesen , Vor - und Zunamen eines
bekannten österreichischen Dichters .

Auslösungen aus voriger Nummer .

Kreuiwort -Silbenrätsel : W a a g e r e ch t : 1 . Marlene .
3 . Lerida . 5 . Romeo . 7 . Jsere , 9 . Marabu . 11 . Giro . 12 . Wade .
13 . Altona . 16 . Rakete . 18 . Kamilla , 20 . Lafette . 21 . Valentin .
— Senkrecht : 1 . Markise . 2 . Nero . 3 . Leo . 4 . Damara ,
6 . Meta . 7 . Ideal . 8 . Regina . 9 . Madera . 10 . Bulette , 14 .
Totila , 15 . Emil . 17 . Keratin , 18 . Kate . 19 . Lava . DreFache
Bedeutung : Anstand . Doppelpyramide : Demos . Odem . Dom ,
Do . D . Od . Ode . Oder . Order . Silbenrätsel : 1 . Sudan . 2.
Parade . 3 . Amberg . 4 . Revolver . 5 . Sago . 6 . Achilles, . 7 .
Madras . 8 . Karawane . 9 . Euterpe , 10 . Jrawadi , 11 Tunn ,
12 . Islam . 13 . Sofia . 14 . Tarbusch 15 . Eigentum . 1b . Ilse . -

„ Sparsamkeit ist eine grobe Einnahme .
" Botanisches Umftell -

rätkel : Edelweib : Jmmergruen : Chrysanthemum : Heliotrop ,
Eberesche : Narzisse : Wacholder : Apfelbaum : Lorbeer ,
Drachenbaum . — Eichenwald . Monogrammratsel : Spare
was . so hast du was .

Leonhard Grosch reinigt chemisch
Betrieb : Moritzstraße 10
Ruf 22357

1938 .Samstag/Sonntag , 2S . /27 . März .Nr . 72 .

Wiedersehen
________

mit Renate Wendelin • Roman von Käte Biel

sNachdruck verboten .)18 . Fortsetzung .

Er wünschte , Renate nicht eher zu begegnen , als bis sie
beide auf dem Schiff waren , aber dann sah er sie doch mit

ihrem braunen glänzenden Koffer auf sich zukommen . Sie

hatte ihn eher bemerkt , als er sie .

Ihre Lippen bewegten sich , sie sagte etwas . Er wollte

ihr den Koffer abnehmen , aber sie klammerte sich daran fest ,
als brauche sie eine Stütze .

„ Meine Frau hat diese Karte für Kopenhagen für mich
besorgt

"
, sagte er ruhig , „ ich fahre also nicht aus eigenem

Entschlutz . Ich betrachte dieses Zusammentreffen aber als

einen Hinweis des Schicksals!" Er sprach die letzten Worte
in einem ironischen Pathos , das eine Zurechtweisung für ihr
Erschrecken enthielt . , ,

„ Wir können auf dem Schiff nicht viel sprechen ! sagte sie
bedrängt .

Klaus sah Renate an und sagte — in halbem Spott
darüber , daß sie glaubte , sich immer noch wehren zu können
— und in einem grimmigen männlichen , offenen Tonfall :

„ Ich werde nicht auf dem Schiff herumgehen und ausrufen ,
datz ich mich scheiden lassen will ! — Warum sollte ich das an
die große Glocke hängen ? — Jetzt schon ? — Daran kommt es

früh ^ enug
^
.

Blick abgleiten und bemerkte , wie sich ihre

feste , gesund « und gebräunte Hand plötzlich zusammenkrampfte
und sich mit weitz hervortretenden Knöcheln zu einer Faust
ballte . Es war eine Geste maßlosen Erschreckens . Ihr Gesicht
blieb ganz ruhig . Er hätte gern ihre Finger genommen und

sie wieder glatt und gerade gebogen
Wie nasser Staub sank weicher Regen herab . Auf dem

Schiff war alles feucht , Tropfen hingen an der Reltng , und
der Boden war glitschig . Kein Funkeln von etwas Sonne
wollte sich zeigen . Aus dem Lautsprecher kam sanfte Schlager¬
musik , „ Mein Herz sehnt sich nach btt " sang es melancholisch
über die graue Ostsee dahin . Im Wettstreit damit ertönte
dann ein

'
rauher , dumpfer und langgezogener Sirenenschrei ,

und das Schiff setzte sich schaukelnd in Bewegung .
Die Fahrgäste , sie stammten aus allen Gegenden Deutsch¬

lands , waren bunt und sommerlich hier auf dem Dampfer zu¬
sammengeweht , so , wie sie sich zufällig in den umliegenden

Ostseebädern aufgehalten und sich zu dem Tagesausflug nach
Dänemark entschlossen hatten . .

Jetzt herrschte lebhaftes Durcheinander . Alle richteten
sich ein

'
mit einem Eifer , als wollten sie auf den Schiffs¬

planken roden und Land urbar machen . Auf den Treppen
war viel Bewegung , Liegestühle wurden an ausgewahlte

Plätze getragen , Koffer ausgepackt , Decken und Butterbrot¬

pakete zurechtgelegt . Ein Geruch von Kaffee und Fleischbrühe
breitete sich aus , Kellner liefen hin und her , und eme altere

lustige Dame mit einem nassen gelben Pelz um den Hals ver¬

suchte , die Möwen , die mit anmutig schrillen Schreien um das

Schiff flogen , mit einem Eibrötchen zu locken .
Renate hatte die Hände tief in den Taschen ihres Retse -

mantels vergraben . Sie blickte auf die Möwen und auf bte

freundliche Dame , die sich mit schallender Stimme mit einem

Herrn darüber beriet , was einem solchen Wasservogel die zu¬
träglichste Nahrung sei .

„ Ich hole Liegestühle — "
, sagte Klaus Duwensee , ehe et

sich entfernte .

Sie sah ihm nach . Zeit gewinnen , dachte sie mechanisch ,
und plötzlich wurde ihr bewutzt , datz die Zeit eigentlich schon
stillstand , so lange sie sich hier aus dem Dampfet befanden .

Vis morgenfrüh um fünf stand die Zeit still , bis zu lenem
Augenblick , wo das Schiff wieder in feinem Heimathafen an¬

gelegt hatte . Dieser Ausflug war eine Reife nach einem

fremden Stern . „
Klaus Duwensee kam zurück . Die erste Möwe hatte in¬

zwischen ein Stück eibelegtes Brötchen genommen , und die

Dame wandte sich in einem seligen Triumph zu dem Herrn .
Die beiden Liegestühle standen nebeneinander . Klaus

reichte Renate , als sie sich zurechtgelegt hatte , einen Ortsplan
von Kopenhagen , und sie sagte , eingeordnet tn bte vielen

Unterhaltungen neben , vor und hinter sich , einige dankende

Worte . Während sie in dem Prospekt blätterte , betrachtete
er sie eindringlich . . .

Der Lautsprecher vertrieb mit einem Tango die graue
Stimmung . Einige Herren verschiedenen Alters liefen um¬

her , Keks essend und mit blassen Gesichtern ! es schien , als

fühlten sie sich unangenehmen Mächten ausgeliefert .

„ Es wird schwer sein , alles , was jetzt kommt — "
, . sagte

Klaus leise , und er sprach zu dem bunten Heft , das sie m be *

Fingern hielt . „ Ich werde morgen abend zuruckfahren und

mit meinem Schwiegervater die nötigen formalen Einzel¬

heiten besprechen . Vorher mutz ich natürlich mit Herta reden ,
aber ich glaube nicht , datz sie -- Sie hat mich ja nicht aus

Liebe geheiratet . Es patzte nur alles so gut zueinander in

unseren äuheren Verhältnissen . Wir kannten uns sechs Jahre ,
und ich bin auch Jurist , wie ihr erster Mann —

Eine Täuschung , einen Tag lang , dachte Renate Mernd ,
und der Gedanke wollte ihr zugleich sinnlos und beseligend

^
Sie schwieg . Hinter seinen Worten durfte kein Ernst

sein , wie konnte sie ihn da mit Zwischenfragen immer weiter

in den Bereich des Möglichen und Wirklichen hinelntreiben ? ,
Vielleicht hatte er auf eine Erwiderung gewartet , aber

als sie still blieb , stand er auf und sagte lächelnd : „ Ich werde

dir auch Postkarten holen !" . . , ,
Sie sah erst jetzt , datz alle Fahrgä,te in einet einheitlichen

Handlung begriffen waren . Sie schrieben Karten . Das

Schwanken hatte aufgehört , di « Sonne war gekommen , bet

Himmel färbte sich freundlich und das Schiff fuhr ebenmatzig ,
als liefe es auf Schienen . Regenmantel und Überkleider lagen

ungebraucht herum , und Zeitungen und Zeitschriften wurden

ausgetauscht und einfache Unterhaltungsworte gewechselt .

Als Klaus Duwensee die Treppe hinunterging , fühlte et

in seiner Jackettasche ein Päckchen . Er holte es heraus und

sah das , es eine Schachtel voller Schutztabletten gegen Hustei ,

und Heiserkeit war . Herta mutzte sie ihm heimlich mitgegeben

haben . Er war nicht so sentimental , datz ihn der Beweis ,

ihrer Fürsorge in diesem Augenblick sonderlich gerührt lmtte ^
Aber matzgebend war allein die Tatsache , datz € r

nicht gebrauchen konnte . Sie waren nutzlos . Gt WeubetJ
sie auf das Wasser hinaus , zwei iimge Madchen sr^ n läche n ^
zu ihm hinüber , die eine hakelte , die andere b ies ein Luft <

Wen auf : sie mochten denken , er habe em Stückchen Abfalk ,

zusammengerolltes Papier , über Bord geworfen .

Er kaufte bte Karten unb schlängelte sich wieder durch ,
di « vielen Liege - und Klappstühle hindurch , und Renate rich¬

tete an ihre Mutter , ihren Onkel und die Kollegen in der

Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweißt die Qualität und Beliebtheit der Marke



Kunsthandlung Grütze mit Ansichten von einem Ort , an dem

sie sich noch nicht befand , von Kopenhagen . Als er ihre Unter¬
schrift las , dachte er fluchtig , datz ihm die frühere Kenntnis
ihres Namens vieles erspart haben würde .

Der feuchte Pelz der lustigen Dame hatte sich inzwischen

Streichend erholt . Die Besitzerin hatte es längst aufgegeben ,
noch um die Möwen zu kümmern , sie sprach fröhlich und

laut von dem selbstgewebten Wollmantel der Tochter , in den

zwei Pfund Schafwolle hineinverarbeitet waren , und der im

ganzen nur neunzehn Mark und fünfzig Pfennige gekostet
habe . Die Tochter , mit blonden , schaumigen Dauerwellen ,
zwanzigjährig und umhüllt von dem Hausgewebten , sag mit
heiterem , sanftem Lächeln voll unbewusster Welthingegeben -

heit dabei und atz gelbkrllmeligen Kuchen , während die
Mutter die Reportage über Mantelweben damit abschloß , datz
sie das Mädchen auf die Wange kützte .

Es war elf Uhr .
„ Später mutzt du auch selbst weben "

, sagte Klaus mit
einem Lächeln , „ der Mantel hat mir gut gefallen . — Und jetzt
wollen wir frühstücken !" .

Im Speisefaal sag neben ihnen ein Mann am Tisch , der

zu einem anderen über Schwierigkeiten in Mexiko redete . Er

sprach so sorgenvoll , datz sie den Eindruck hatten , dies seien die

Schwierigkeiten aller Schwierigkeiten . Born Konsulat zur
Eesundheitsbehörde , zum Exportmusterlager , zur Versiche¬
rungsgesellschaft , zum Rechtsanwalt , zum Schiffsmakler , von
dort zum Leiter der mineralogischen Abteilung eines mexika¬
nischen Museums , zur Zollbehörde . — es mutzte ungeheuerlich
gewesen sein . Und alle diese Umstände galten einer einzigen
kleinen Angelegenheit , von der Klaus und Renate indessen
nichts Näheres erfuhren , bis auf die dauernden Hinweise , datz
sie an sich ganz geringfügig gewesen sei .

Während sie Eier und Schinken atzen , wurden ihre Ohren
mit den Erzählungen des bekümmerten Mannes gefüttert , die
ein grotzes , ganz persönliches Leid fein mutzten .

Klaus legte fein Besteck nieder . „ Das kann man überall

haben , auch in Hamburg !" sagte er , und sie wußte , was er
meinte . „ Ich werde nun ebenfalls meine „ Schwierigkeiten in

Mexiko " erleben . . .“

Es schien ihr charakteristisch für männliche Art zu | cin ,
einen Entschluß zu fassen und gleichzeitig zu erkennen , datz
dessen Ausführung im Augenblick keine Ansprüche zu stellen
vermochte , so datz jetzt vorläufig schon wieder Raum für
andere Gedanken und Einfälle vorhanden war . Ihr erging
es nicht so . Sie wutzte im tiefsten Herzen nicht , wie die Welt
jetzt für sie aussehen mutzte .

Draußen herrschte eine geschäftige Unbeschäftigtheit . Der
Lautsprecher warnte , in Kopenhagen seidene Puppen zu
kaufen , auf denen hoher Zoll laste . Cs wurden immer noch
Postkarten geschrieben , und am Geldwechselschalter drängten
sich die Nachzügler .

Renate und Klaus waren zu ihren Liegestühlen auf das
obere Deck zurückgekehrt .

In ihrer Nähe hatte sich ein junger Mann niedergelassen ,
ununterbrochen erzählend und in regelmäßigen Abständen ein
kurzes kollerndes Gelächterlied aus seinem Mund entlassend .
Er sah zwischen zwei jungen Mädchen und erzählte ihnen
kleine , etwas vulgäre Scherze , und die jungen Mädchen lach¬
ten anfangs schüchtern mit ihm , aber nach und nach schien
ihnen unheimlich zumute zu werden , sie setzten nicht recht¬
zeitig mit dem Lachen ein und verstummten endlich ganz , so
datz er sein kollerndes Gelächterlied allein singen mutzte . Sie
starrten ihn verwundert an ; er erzählte noch eine Weile
weiter , und ging schließlich , vom Mißerfolg sichtlich geschlagen ,
verdrossen davon .

Kopenhagen kam in Sicht , ein freundlicher Hasen , mit
grünüberwachsenen Festungswällen .

„ Wir sind über sechs Stunden unterwegs . . ." , sagte
Klaus . „ Bleib ruhig sitzen — das dauert noch eine ganze
Weile , bis wir wieder festen Boden betreten — “

Er nahm fein Taschentuch und rieb , ohne ihr diese Hand¬
lung vorheranzukündigen , das Rußstäubchen fort , das sich
auf ihrem Kinn niedergelassen hatte . Dabei waren seine
Augen den ihrigen ganz nahe .

Auf dem Wasier funkelte der Sonnenschein . Man sah die
Masten und Schornsteine der Schisse und die Türme der
Stadt .

„ Klaus !" sagte sie plötzlich , und es war das erstemal seit
langen Monaten , datz sie wieder seinen Vornamen gebrauchte ,
„ das alles geht nicht . Du kannst dich nicht scheiden lassen !"

Sie mutzte es sagen , bevor sie in Kopenhagen waren .
„ Der Gedanke ist dir eben noch zu neu . Ich habe seit

Tagen darüber nachgedacht — "

( Fortsetzung folgt .)

Stille Mahnung .

Die Erde , winterkühl ,
Bereitet sich dem Licht —
Sie trug ihr Todeskleid
Und starb doch darum nicht .
Der Vogel , heimatfern ,
Kehrt übers Meer zurück
Und sucht und baut sein Nest
2n zartem Frühlingsglück .
Auch du mutzt neu ersteh

'n
Nach deinem Winterleid ,
Mutzt dankbar bauen geh

' n
An dieser Segenszeit .

Käthe L . Kamossa .

Treibhaus und Verhandlung
schließen Frieden .

Ein Histörchen , erzählt von Karl Alexander Prusz .

Kurfürst Albrecht Achilles von Brandenburg vermählte
1474 seine Tochter Barbara mit dem Herzog Heinrich von
Elogau . Nicht lange durfte das junge Paar sich seines Glucks
erfreuen , denn an den Grenzen des Landes entbrannte em
wilder Krieg . Ladislaus von Böhmen halle seinen . Vater .
König Casimir von Polen , gegen Matthias Corvin von
Ungarn zu Hilfe gerufen . ,

Kurfürst Albrecht Achilles , der sich um seine Tochter
sorgte , gab deshalb seinem Sohne , dem Kurprinzen Johann ,
den Auftrag , mit Kasimir und Matthias ein vernünftiges
Wörtlein zu reden . Um einem solchen den gehörigen Nach¬
druck zu verschaffen , machte Johann 2000 Reiter mobil , reifte
in ihrer Begleitung in die verschiedenen «xeldlager der
Ungarn und Polen und erklärte ihren Königen mit der
gröhten Liebenswürdigkeit , er würde mit seinen Reitern , zu
dem Feinde dessen stoßen, - der aus eine Verständigung nicht
einginge . Die 2000 schwerbewaffneten und gepanzerten Reiter
wirkten . Corvin und Kasimir sagten ihre Anwesenheit bei
der vorgeschlagenen Zusammenkunft zu .

Allerdings machte diese Zusammenkunft beiden
Herrschern gewaltige Sorgen . „ Niemals werde ich mich vor
dem Kerl , dem Ungarn , verneigen !" schrie Kasimir . „ Nie¬
mals werde ich mein Haupt vor dem Polen entblößen !
brüllte Matthias . , .

Kasimir versammelte die Groben seiner Krone zur Be¬
ratung um sich . Sie sollten darüber nachdenken , wie er einer
Verbeugung aus dem Wege gehen könnte . Sie kamen , die
Grafen und Barone , die Woiwoden und Starosten — unter
ihnen der Woiwode von Plozk . Alle verneigten sich ehr¬
erbietig vor dem Könige , nur der Plozker nicht . Der war zu
dick dazu . , , ,

„ Ich hab ' s !" rief Kasimir . .,^ ch hab s !
„ Was haben Eure Majestät ? fragte man rechts

„ Was ich euch fragen wollte , hat mir der Plozker bereits
beantwortet . Freut euch : der Ungar wird sich vor mir ver¬
neigen . doch ich nicht vor ihm !"

,
Kopfschüttelnd zogen die Starosten uiid Woiwoden

wieder ab . Sie drängten sich um den Plozker . Doch der batte
keine Ahnung , was er seinem Könige für einen Rat gegeben .
Aber er war Diplomat genug , geheimnisvoll zu lächeln und
dabei den dicken Zeigefinger aus den Mund zu legen .

Gleichzeitig zerhrach sich Corvin den Kovf . ..wie er vor
Kasimir den Grub vermeide . „ Ich soll meine Mutze vor dem
dicken Weinfah lüften ? Ich denke nicht daran ! Aber wie
läbt sich das umgehen ? " Überlegte er . Auch die um ihn ver¬
sammelten Magnaten überlegten . _

Ohne einen Ausweg gesunden zu haben , ging Corvin
am Adend seuszend ins Bett . Teilnahmsvoll erkundigte sich
fein Kammerdiener nach dem Grund seines Kummers .

„ Du wirst mir auch nicht raten tonnen , Stefan ! Ich
werde mit meinem polnischen Vetter, . dem Weinfaß . zu¬
sammenkommen müssen und will dabei den Kalpak nicht
abnehmen , verstehst du ? "

„ „ , . . . , ,
„ Dann setzen Eure Majestät den Kaipak doch gar nicht

erst aus .
"

. ,
„ Kerl , du bist schlauer als der ganze Staatsrat — aber

das Ding hat einen Haken : Trete ich mit bloßem Haupte aus ,
erscheine ich geringer als der Pole mit der viereckigen Mutze
und dem hoben Reiherstutz .

"

„ Nein , Herr , das geht auf keinen Fall , versicherte der
Kammerdiener , „ denn Ihr seid viel mehr als ^ agellone . —
Wie wäre es denn damit ? " . . . Unti Stefan griff in die

Tasche und zeigte ein Geldstück vor , aus dem der Kops des
Königs mit einem Lorbeerkranz umgeben war . „ Ist das
nicht die weiseste Kopsbedeckung ? "

♦
So vergnügt waren beide Fürsten , daß sie den . Tag der

Zusammenkunft kaum erwarten konnten . Sie sand im Dorfe
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Mocker bei Breslau statt . Dafür war eigens eine Holzhütte
gebaut worden . Jeder durste nur wenige unbewaffnete Per¬
sonen mitbringen . Das Dors selbst hielten die kurbranden¬
burgischen Reiter besetzt .

Punkt zwölf Uhr mittags schmetterten die Trompeten ,
und die gegenüberliegenden Türen der Festhalle öffneten sich .

„ Was ist denn das ? " fragte Kurprinz Johann , der die
Zusammenkunft leitete , zu seinem Kanzler von Rochow . „ Ist
Kasimir nicht zehnmal so dick wie sonst ? "

„ Er hat zwölf Pelze übereinandergezogen "
, flüsterte der

Kanzler zurück .
Nicht minder komisch war das Bild , das der Ungar bot .

Zwar sah ihm der Dolman knapp am Leibe , dock sein
Schädel verschwand unter einer Fülle von Lorbeerblättern .

Feierlichen Schrittes nahten die Fürsten einander . Dann
blieben sie stehen . Kasimir verneigte sich nicht , das war
unmöglich — wegen der vielen Pelze . Er grühte , indem er
seine viereckige Mütze mit dem Reiberstutz lüstete .

Matthias hingegen verneigte sich leicht , zog jedoch keine
Kopfbedeckung vom Haupte , denn er hatte sich ja einen
Riesenlorbeerkranz auf den Kopf gestülpt . Das war auch
unmöglich .

Die beiden schauten sich in die Augen und brachen in ein
unbändiges Gelächter aus . — „ Vetter ! Habt Ihr denn die
Wassersucht ? " — „ Und Ihr habt ja einen ganzen Lorbeer¬
wald aus dem Kopse !"

m _
Dieser Augenblick war zur Versöhnung günstig . Kur¬

prinz Johann ergriff beider Hände , sprach zu ihnen vom
Frieden . Gleichzeitig ein Wink zum Kanzler Rochow . , Die
Vorhänge glitten von den Fenstern der Halle . Mit blitzen ;
dem Harnisch und mit gezückten Schwertern zeigten sich am
der groben Wiese die kurbrandenburgischen Reiter . Solch
energischem Zureden unter so vielerlei günstigen Umständen
mutzten Kasimir und Matthias sich beugen , und so kam 1476
der Friede zustande zwischen dem „ Treibhaus ‘ und der „ Pelz -
handlung "

.

Skat .

„ Also , die drei letzten Runden , meine Herren ! Ich möchte
auch mal vor Mitternacht schlasen gehen ."

„ Also , los !"

„Ausgeschlossen , dah wir mit einem verlorenen Spiel aus -
bören ! Unsereiner ist ia nicht abergläubisch , aber das bringt
Unglück . Also : Eine Ehrenrunde für Meier .

„Meinetwegen ."

„ Kinder ! So ein Riesenschwein ! Ausgerechnet beim
letzten Spiel einen Grand mit dreien und schwarz ! Nee ,
alles was recht ist . Das erfordert noch drei Runden . Aber
Bockrunden bitte !“

„ Wenn ' s sein mutz ."
♦

„ Nein . Iowas ! Kommt der Müller beim letzten Spiel in
minus ! Sitzt im Keller und weint ! Nee , nee, . los dafür
Eine Ehrenrunde für Müller ! Muller nt auch ein Mensch !
Er muh raus aus dem Keller . Mit Herz und Hand fürs
Vaterland und für Müller !"

„ Ich sage zum letzten Mal : das ist aber dann endgültig
die allerletzte Kunde !

„ Gut , das war die letzte . Jetzt kommt die allerletzte .
Aber mit Dovvelbock . Ein deutsches Herz verzaget nicht , selbst
wenn das Genick der Tante bricht . Also eine Runde noch für
die Tante . Kinners . nehmt dock Vernunft an ! Es ist doch
überhaupt noch kein Umsatz da . Wenn wir auch nicht um den
schnöden Mammon spielen , aber ein . paar Groschen müssen doch
in die Sparkasse . Sonst könnten wir ja auch um Bohnen ober
Streichhölzer spielen . Hier , seht doch selber her : Plus 85 ,
plus 68 und Müller schaut immer noch aus dem Eullv mit
minus 16 . Das ist doch kein Skat ! Das ist Schwarzer Peter
mit Beilage . Los , auf in den Kampf mit Dovvelbock und
allen Schikanen ! llnd was die innere Stimme iprtM das
täuschet die hoffende Seele nicht . Los , Kinners ! . .

„ Gut , ich mache mit . Aber . — — was sagt . er . wieviel
bin ich zurück ? 85 minus 68 gleich 17 . Na,/die werde ich
doch in den letzten Spielen aufholen können , ^ ch werde , mich
doch nicht von so einem Patzer an die zweite Stelle drangen
lassen ! Also los , für Mutter Midi Kind !"

4*

„ Allo , meinetwegen noch eine Runde !"

„ Also , meinetwegen noch eine Runde
„Al o , meinetwegen noch eine Runde
„Also , meinetwegen noch eine Runde !

*

Der Kellner stellt . mit übertriebenem Lärm sämtliche
Stühle auf die Nebentische . Der Wirt sagt durch Ab - und

Anknipsen des Lichtes d,e unwiderruflich , endgültige , unab¬
änderliche und allerletzte Runde an .

Widerspruch und Verwahrung leitens der Skatwieler .
„ Nur nicht fo ’ne mosanche Hast , Herr Gastrat ! Wir sind

ja schon bei der letzten Runde !" Puck .

2n Trauer .

„ Ich sehe , Sie tragen wieder Schwarz , Frau Sauer¬
berg ? Ist denn jemand in Ihrer Familie gestorben ? "

„ Nein , aber ich habe Streit mit meinem zweiten Mann
gehabt und nun trauere ich wieder um meinen ersten !"

Ein großer Unterschied .

„ Was ist der Unterschied zwischen den Begriffen „ aus¬
reichend " und „ genug

" ? " fragte der Lehrer .
Fritzchen meldete sich : „ Ausreichend bekomme ich , wenn

Mutti mir Schokolade gibt , und genug kriege ich , wenn ich
mit selber nehme !"

Das verändert die Sache .

Ein junges Mädchen meldete sich in einem Krankenhause ,
um sich um die Stellung einer Krankenschwester zu bewerben .

„ Haben Sie denn Erfahrung aus diesem Gebiet ? " fragte
der Chefarzt .

„ Jawohl , Herr Doktor !"

„ Wo '
haben Sie denn Ihre Kenntnisse erworben ? "

„ Zu Hause !" antwortete die Bewerberin .

„ Aber , mein liebes Fräulein
"

, lächelte der Arzt , „ das
ist doch wirklich nicht ausreichend !"

„ Nicht ausreichend ? " wiederholte das junge Mädel .
„ Zwei meiner Brüder spielen Fußball , der dritte ist Segel -

slieger , meine Mutter läuft Ski und mein Vater fährt Auto !"

Votwütse .

„ Tja , lieber Freund , das muß ich dir sagen -- der
Alkohol , nur der Alkohol ist schuld an deinem Unglück !"

„ Ich danke dir , alter Junge , du bist jetzt der einzige ,
der nicht gesagt hat , daß ich selber an meinem Unglück
schuld wäre !"

Lebe wohl , Emmas Ich muß niesen !-
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